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‚ 
Danzigs drohende Wirtſchaftskataſtrophe. 

Dus notwendige Rettungsprogramm: Steuerabbau und Tabahsmonopol, ſparſamſte Veamtenwirtſchaft und ſchleunigſte 
Durchführung öffentlicher Arbeiten, Zinsſußermüßigung und answürtige Anleihe. 

Es iſt verſtändlich, wenn bei der Danzig bedrohenden Wirt⸗ 
ſchaſtskataſtrophe vor den verjichtedenſten Seiten nach den 
Schuldigen geſucht wird, ſo wenig damit allein auch eine 
Beſſerung erreicht wird. Eine und die wichtigſte Urſache un⸗ 
ſerer Wirtſchaftsnot überſehen allerdings auch die ſchärſſten 
Kritiker aus bürgerlichen Lager und vas iſt vie Unfähigteit 
des lapitaliſtiſchen Syſiems, die Welt nach dem jurchibaren Er⸗ 
ſchüttern von 1914 bis 1918 nen aufzubauen. Selbſt ein bür⸗ 
Schonti Demotrat und alter Militär wie der General von 
Schönaich iſt an dem tapitaliſtiſchen Wirtſchaſtsſyſtem irre ge⸗ 
worpen und führte das kürzlich in einem Artikel aus, daß der 
Kapitalismus ſeine Unfähigteit zum Wiederaufbau der Welt 
in der Nachtriegszeit aufs deutlichſte bewieren habe. Hinzu 
kommt natürlich ſür Danzig als verſchärſendes Moment die 
furchtbare Wirtſchaftskriſe, in der ſich ſpeziell Polen beſindet. 
Ein drittes und nicht unwichtiges Moment, das zur Ver⸗ 

ſchärfung der Kriſe in Danzig beigetragen hat, ſind die Dan⸗ 
Vor, Kredititandale, die nach vorſichtigen Bercthnungen der 

anziger Wirtſchaſft eine Summe von 10 Millibuen Güulden 
entführt haben. Für den kleinen Freiſtaat macht das ſchon 
immerhin etwas aus und es muß immer wieder feſtgeſtellt 
werden, daß dieſe Kreditſtandale, ſoweit Parteien dajür ver⸗ 
antwortlich gemacht werden können, einzig und allein auf das 
Schuldkonto der Deutſchnationalen kommt. Ihre Parteiange⸗ 
Dangin und Parteifreunde waren es, die bei den Sparkaſlen 

anzig⸗Höhe, Oliva und auch noch ſonſtiwo in den verantwo 
lichen Stellen ſaßen. Erſt der neue Senat bzw. ſozialdemo⸗ 
kratiſche Vertreter in einzelnen Körperſchaften haven dieſe 
finanzielle Mißwirtſchaft unterbunden. Iſt alſo die Wirt⸗ 
jchoftskriſe in Danzig Kaleſe noch verſchärkt worden, ſo iſt allein 
daſür die Deutſchnationale Partei verantwortlich und die 
Ziehm und Genoſſen ſollten eigentlich beſchämt ſtillſchweigen, 
ſtatt vom Verſammlungspult und Schreibtiſch unwahre Agi⸗ 
tationsphraſen gegen den neuen Senat loszulaſien, der mit 
dieſer deutſchnationalen Finanzwirtſchaft erſt auſgeräumt hat. 

Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß die Parteien, die in 
dieſer ſchweren Zeit Danzigs das Staatsruder lenken, ſich 
nicht damit begnügen können, die ſchwere Schuld der Deutſch⸗ 
nationalen immer wieder feſtzuſtellen. Notwendig iſt, daß 
der Senat und die Regterusgskoalition im Volkstaß ein 
großzügiges Sanierungsnrogramm der Danziger Wirtſchaft 
durchführen. Das muß ſich einmal ausdrücken in eincr Er⸗ 
höhung der Einnahmeguellen. Die Steuerſchraube kann 
allerdings höher nicht mehr angezogen werden. Vielmehr 
wird es dringend notwendig ſein, daß wenigſteus einige der 
unwirtſchaftlichſten und drückendſten Steuergeſetze ſchleunigſt 
abgebaut werden, die ja größere Summen ſowieſo nicht ein⸗ 
bringen. Die Betriebseröffnungsſteuer, die von der Wirt⸗ 
ſchaft als beſonders drückend empfunden wird, bringt noch 
keine Millionen ein. Immerhin muß auch bei dieſem Aus⸗ 
fall für eine neue Einnahme geſorgt werden und wir können 
bei dieſer Gelegenheit nur wieder die Forderung erheben, 
die wir bereits einmal aufgeſtellt haben: Schafſung eines 
Tabakmonopols. Natürlich läuft hiergegen wieder der 
kleine Kreis von Intereſſenten Sturm und ſchreit über eine 
neue Bedrohung der Danziger Wirtſchaft. Aber hier gilt das 
Bibelwort, daß es beſſer iſt, daß ein Glied verloren geht, 
als die ganze Hand verdorret. Im übrigen würde eine 
ſolche Operation durchaus zur Gefundung der Staatsfinan⸗ 
zen beitragen. Denn ſelbſt nach vorſichtigſten Schätzungen 
wird mit einer Jahreseinnahme für den Staat durch ein 
Tabakmonopols von etwa 10 Millionen Gulden gerechnet. 
Entſchloͤſſenes und ſchnelles Handeln iſt hier für Senat und 
Regierungsparteien eine der dringendſten Aufgaben der 
nächſten Zukunft. 

Eine dringende Notwendigkeit iſt aber ferner, daß der 
Staat in ſeinem Ausgabenetat ſo ſparſam als möglich wirt⸗ 
ſchaftet. Wir denken dabei nicht an die Vergebung von öffent⸗ 
lichen Arbeiten. Hier iſt im Gegenteil notwendig, daß alle 
irgendwie geplanten Arbeiten, insbeſondere Bauten und 
Straßenbauten ſo ſchnell als möglich in Angriff genommen 
werden, weil alles verſucht werden muß, um die furchtbare 
Arbeitsloſigkeit einigermaßen einzudämmen. Luxusarbeiten 
und ſolche, bei denen nicht eine größere Anzahl von Arbeits⸗ 
kräften benötigt wird, müſſen allerdings zurückgeitellt wer⸗ 
den, ſelbſt wenn dadurch das Schönheitsbild einiger Straßen 
für ein oder zwei Jahre etwas leiden ſollte. Größte Spar⸗ 
kamkeit iſt vor allem bei den perſönlichen Staatsausgaben 
geboten. Es geht nicht an, daß in der jetzigen Zeit der ſchwer⸗ 
iten wirtſchaftlichen Kriſe noch immer Beamtenbeförderungen 
und auch Anſtellungen vorgenommen werden. Die Beamten 
der mittleren und höheren Gehaltsſtufen haben immerhin 
gegenüber allen anderen Bevölkerungsſchichten in Danzig 

  

eine geſicherte Exiſtenz und müſſen ſich daher vorläufig auch 
ohne neue Titel und ohne höhere Gehaltsſtufe einmal be⸗ 
jcheiden. Eine Beförderungsſperre mit ſofortiger Wirkung 
auf mindeitens ein Jahr iſt eine Maßnahme, die unbedingt 
vom Senat getroffen werden muß. Ebenſo notwendig iſt 
auch eine Anſtellungsſperre, wobei ja einzelne Ausnahmen 
vom Senat noch immer in unbedingt notwendigen Fällen 
ja getroffen werden können. Die höheren Beamten wer⸗ 

den unter Umſtänden ſich auch auf eine Gehaltskürzung 
auf beſchränkte Zeit müſien gefallen laßßen. Sie haben ;jahre⸗ 
lang in Danzig eine bedeutend beſſere Bezahlung gehabt, als 
Urf Kollegen in unſern Nachbarländern Deutſchland oder 
Polen. Und wir ſind überzeugt, daß die meiſten von ihnen, 
die ja ſo gern das Wort von der altpreußiſchen Beamten⸗ 
treue im Munde führen, auch gern dieſes Opfer dem Staate 
bringen werden. Notwendig iſt aber, daß der Senat hier 
ſchleunigſt zu diesbezüglichen Entichlüſſen kommt. 
Was die Danziger Wirtſchaft vor allen Dingen benötigt, 

iſt das Schmieröl, das Geld. Hier muß darauf gedrückt. wer⸗ 
den, daß die Bank von Danzig eine Zinspolitik treibt, die die 
Det der Danziger Wirtſchaſt berückſichtigt. Die von uns 
ſchon einmal gerügte teure Berwaltung der Bank von Dan⸗ 
zig mag in Zeiten guter wirtſchaltlicher Konjunktur binge⸗ 
nommen werden. Bei der jetzigen Wirtſchaftskataſtrophe 
kind aber die von uns ſeinerzeit genannten borrenden Aus⸗ 
gaben für die Leiter der Bank bei einem immerhin öfient⸗   

lichen Inſtitut unerträglich. Vor allen Dingen, wenn dabei 
eine ſo ſcharfe Kreditpolitik und ſo hohe Binsvolitik getrie⸗ 
ben wird, wie es jetzt der Fall iſt. Da der Senat hier ohne 
Einfluß iſt, kaun man wohl annehmen, daß Herr Handels⸗ 
kammerpräſident Klawitter, der ja dem Verwaltungsrat der 
Bank von Danzig angehört, und der ſich ſonſt ſo gern dem 
ſtaatlichen Sozialetat gegenüber in der Rolle des Sparſam⸗ 
keitsapoſtels übt, auch hier ſeine Sparſamkeitslehren zum 
Heile der Danziger Wirtſchaft verwirklichen wird. ‚ 

Darüber hinaus wird der Senat allerdings einmal ganz 
eingehend zu vder Frage einer auslänviſchen Anleihe Stellung 
nehmen müſſen. Ohne eine folche bleiben alle anderen Mittel 
och nur von unvollkommener Wirkung. Bisher war eine An⸗ 

leihe nach der Ausſage des Finanzſenators Dr, Volkmann 
nicht möglich. Inzwiſchen iſt es aber vielen deutſchen Städten 
gelungen, in Amertla und ſonſtwo größere Anleihen unter⸗ 
zubringen. Wenn bisher die Reparalionslaſt als erſte Hyp⸗ 
ihek auf der Freien Stadt laſtete und dadurch eine auswärtige 
Anleihe verhindert haben ſoll, ſo wird es Aufgabe der heute 
nach Geuf ſahrenden Danziger Delegation, des Senatspräſi⸗ 
denten Sahm und der Senaloren Dr. Schwarz und Gen. Dr. 
Kamnitzer ſein, den Völkerbund darauf auſmeriſam zu machen, 
daß er die Verpflichtung hat, auch durch Vermittlung einer 
Auleihe und Erleichterungen in der Reparationslaſt für ſeinen 
Scheegee⸗ Danzig zu ſorgen. 

Die Zeit iſt außerordentlich ernſt. Mit agitatoriſchen Ver⸗ 
ſammlungsreden kann die drohende Kataſtrophe allerdings 
nicht gebannt werden. Dazu iſt notwendig, daß der Senat in 
allen ſeinen Kreiſen den Mut und die Entſchloſſenheit 
findet, das von uns ſtizzierte Sanierungsprogramm in kürze⸗ 
ſter Zeit durchzuführen. Es gilt das Wort wahr zu machen, 
aß die jetzige Regierungskoalition auf ihre Fahne geſchrieben 

hatte: Die Rettung Danzigs! 

Millionengeſchenk an die Hohenzolerm. 
Der amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Die Ar⸗ 

beiten im preußiſchen Dem uenlicen an dem Vergleich der 
Staatsregierung mit dem ehemaligen Königshaus ſind abge⸗ 
ſchloſſen. Angeſichts der Teäpiche, daß phantaſtiſche Ziffern 
über dieſen Vergleich im Umlauf ſind und weiter angeſichts der 
für heute zu erwartenden Reichstagsdebatte ſeien hier die wich⸗ 
tigſten zahlenmäßigen Angaben des Vergleichs gegeven. Nach 
dem Vergleich ſoll erhalten der Staat: Die Kronſchlöſſer mit 
dem hiſtoriſchen Mobiliar und den Gärten, die Kunſtwerke in 
den Berliner Muſeen und die Schackgalerie in München, die 
Verfügung über das Hohenzollernſche Muſeum, die Haus⸗ 

   
   

  

bibliothet und das Hausarchiv nach Maßgabe beſonderer Be⸗ 
ſtimmungen, die Theater mit dem Theaterfundus, 111 000 
Morgen Land und Forſt, die Hausgrundſtücke in Verlin und 
Potsdam mit einigen Ausnahmen, ferner bie Kronfidei⸗ 
kommüißrente. 

Das vornialige Königshaus ſoll erhalten: Einzelne Schlöſſer 
Hale Palais Kaiſer Wilhelms I., das niederländiſche Palais 

ellevue und Babelsberg), einzelne Hausgrundſtücke, das Ge⸗ 
brauchsmobiliar und den Familienſchmuck, den reſtlichen 
Land⸗ und Forſtbeſitz é(rund 290 000 Morgen) und 30 Millionen 
Reichsmark. Die 30 Millionen entſprechen etwa dem Werte 
des dem Staate zufallenden Grundbeſitzes (Güter, Forſten und 
Nutzgrundſtücke). — 

„Das preußiſche Finanzminiſterium hat ſich, nachdem die 
Richtlinien vom Staatsminiſterium gebilligt waren, zu dieſem 
Vergleich entſchließen müſſen, weil das Reich bisher den 
Ländern eine Ermächtigung 5 Vermögensauseinander⸗ 

  

ſetzung unter Ausſchluß des Rechtsweges geſetzlich zu regeln, 
nicht gegeben hatte und weil andererſeits, angeſichts des bis⸗ 
herigen Verlauſes der Prozeßſührung die Entſcheidung über 
die Auscinanderſetzung den ordentlichen Gerichten nicht üver⸗ 
laſſen bleiben konnte. 

̃ 
Ablehnende Haltung der Verliner Linäspreſſe. 

In demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Blättern hat 
der Vergleich einen Sturm der Entrüſtung entfacht. Die 
„Voſſ. Ztg.“, die die Höhe der Abſindung der Familie Hohen⸗ 
zollern alles in allem auf etwa 225 Millionen Friedeusmart 
errechnet, ſpricht von einer Ungeheuerlichteit. Nach der Ver⸗ 
armung Deutſchlands durch Krieg und Inflation, nach dem 
Millionen von Menſchen um ihr erarbeitetes Vermögen gelom⸗ 
men ſeien, werde hier aus öffentlichen Mitteln eine Summe 
einer Familie zugeſprochen, die für die heutigen Kapitalbegriffe 
ſchon etwas Phantaſtiſches habe. Das „Berliner Tageblott“ 
betont, daß es ſich vorläuſig nur um einen Vorſchlag des 
Finanzminiſteriums handelé, während die preußiſche Regie⸗ 
rung über den Vergleich noch keinen Beſchluß gefaßt habe— 
Vielleicht wäre es zweckmäßiger, ſo ſchreibt das Glait weiter, 
daß dieſe Beſchlußfaſſung aufgeſchoben werde, bis üvber das 
von den Demokraten im Reichstag beantragte Geſetz über eine 
reichsgeſetztiche Reglung der Abfindung der ehemaligen 
Herrſcherhäuſer entſchieden ſei. Durch den vorgeſchlagenen 
Vergleich würde die Familie der Hohenzollern zum größten 
Grundbeſiter in ganz Deutſchland und der ehemalige Kaiſer 
ſozuſagen als einziger noch dazu freiwilliger Auslandsdeutſcher 
voll aufgewertet werden, während die Hunderttauſende von 
Auslandsdeutſchen trotz bindender rechtlicher Verpflichtung des 
Reiches mit Bettelpfennigen abgeſpeiſt und große wertvolle 
Schichten des deutſchen Volkes unter Verletzung wohlerworbe⸗ 
ner Rechte dem Elend preisgegeben ſeien. — Auch der „Vor⸗ 
würts“ ſetzt ſich für die Annahme des Antrages der Demo⸗ 
kraten im Reichstag ein, der dadurch die Mäüglichteit habe, 
„eine ſolche in der Geſchichte noch nicht dageweſene Aus⸗ 
plünderung des Volksvermögens zuͤgunſten weniger Familien 
zu verhindern“. 

  

Die Unterzeichnung in London 
Der Unterzeichnungsakt der Verträge von Loearno wird 

etwa folgendermaßen erfolgen: Kurz nach 10 Uhr werden 
die zu dieſem Zwecke beſtimmten Vertreter der Unterzeich⸗ 
nungsmächte im Foreign Office zuſammentreten, um die 
Vollmachten der Delegierten zu prüfen und als gültig anzu⸗ 
erkennen. Um 11 Uhr vormittags verſammeln ſich die Dele⸗ 
gierten zur Unterzeichnung. Die britiſche Delegation wird 
an der Spitze des Tiſches ſitzen. Rechts von Chamberlain 
wird der britiſche Premierminiſter Platz nehmen. Die Sitz⸗ 
ordnung für die anderen Delegationen wird die gleiche ſein 
wie in Locarno. Nach den einleitenden Förmlichkeiten wird 
der Rechtsberater des Foreign Office erklären, daß die 
Vollmachten der Delegierten geprüft und als in gehöriger 
Form befindlich gefunden worden ſind, und daß verſchiedene 
Verbeſſerungen in den in Locarno paraphierten Verträgen 
unter Zuſtimmung der vertragſchließenden Mächte in die Ab⸗ 
ſchriften der zur Unterzeichnung vorbereiteten Verträgen 
aufgenommen worden ſind. Hierauf wird der Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Chamberlain, beantragen, daß die Dele⸗ 
gierten zur Unterzeichnung der einzelnen Verträge ſchreiten. 
Die unterzeichnete Abſchrift der in Locarno entworfenen 
Kollektivnote, betreffend den Artikel 16 der Bölkerbunds⸗ 
ſatzung, wird der deutſchen Delegation von Chamberlain 
überreicht werden. Nach der Unterzeichnung werden wahr⸗ 
ſcheinlich verſchiedene Anſprachen gehalten werden. 

Die Prüfung der Vollmachten der Delegierten wird ſich 
in einer einfachen, eileitenden Zermonie im Foreign Offiee 
durch je einen Vertreter jeder Delegation, gemäß der in den 
Parabeln eines jeden Vertrages oder Konvention getroffe⸗ 
nen Beſtimmungen ſtattfinden. Die Verträge und die Kon⸗ 
ventionen werden dann von den Bevollmächtigten in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung nach der franzöſiſchen Bezeichnung der 
Länder unterzeichnet, werden. Nach der Unterzeichnung 
werden noch weitere Schritte nötig werden. In ſedem Ver⸗ 

trage iſt vorgeſehen, daß er ratifiziert werden foll, und daß 
die Ratifikationsurkunden beim Bölkerbund in Genf nieder⸗ 
gelegt werden ſollen. Es iſt ferner vorgefehen, daß die un⸗ 
kterzeichneten Originalverträge evenfalls beim Völkerbund 
niedergelegt werden, der den Vertragsmächten beglaubigte 
Abſchriften ausfertigen ſoll. 

Anhunft der beutſchen Delegation in London. 
Der Sonderzug, der die deutſche und in einem getrennten 

Wagen die belgiſche Delegation nach London brachte, traf in 
der Viktoriaſtation mit einſtündiger Verſpätung ein. Am 
Bahnhof hatten ſich Chamberlain mit verſchiedenen hohen Be⸗ 
amten des Auswärtigen Amtes, der deutſche Botſchafter mit 
den Herten der deutſchen Botſchaft, ver engliſche Botſchafter in 
Berlin, Lord d'Abernon und der belgiſche „Boiſchafter in Lon⸗ 
don zur Begrüßung eingefunden. Chamberlain begrüßte zu⸗ 
nächſt die deutſche Delegation, insbeſondere Luther und 
Streſemann. Hierauf erſolgte die Begrüßung. Vanderveldes. 
Auj déei Bahnſteig entſpann ſich eine längere Unterhaltung der 
verichiedenen Staatsmänner. Hinter der Sperre haite ſich eine 
größere Menſchenmenge eingefunden, trotzdem der Zeitpunkt 

    

ichen Iſolierung herauszukommen, über die Unterzeichnung   

der Ankunft nicht öffentlich bekanntgegcben war. Luther und 

Streſemann fuhren dann in einem mit ſchwarz⸗rot⸗gotdenen 
Fähuchen geſchmückten Auto nach dem Hotel Ritz, wu die 
deutiſche Delegation ebenſo wie ſeinerzeit bei der Londrner 
Konferenz von der britiſchen Regierung als Gaſtgeber Quar⸗ 
tier angewiefen erhalten hat. 

Die engliſche Oeffentlichkeit ſieht mit größter Spannung 

den Unterzeichnungsfeierlichkeiten entgegen, auf die üe V 
ausgedehnte Vorberichte der Zeitungen bis in die tte 
Einzelheiten vorbereitet worden iſt. Die allgemeine 

mung in London iſt am Vorabend der Unterzeichnung de. 

Locarnovertrages zum erſtenmal deutſchfreundlich zu neunecn. 

  

     

   

  

  

Polens drohende Jpolierung. 
Der vpolniſche Außenminiſter und Miniſterpräſident 

Skrzynſki wurde auf der Reiſe nach London in Berlin von 
einem Vertreter des Auswärtigen Amtes begrüßt; eine an 
ſich unweſentliche Höflichkeit, die aber gerade, weil ſie ein 
Novum vorſtellt, ſehr bezeichnend iſt. Am Tage vor ſeiner 

Abreiſe hat Skrzunſki im Seimausſchuß des Acußeren Aus⸗ 

führungen über den Pakt von Locarno gemacht, die zeigen. 

wie er realpolitiſch richtig die Stellung Polens zu der 

Locarnofrage erfaßt hat. Er ſagte u. a. wörtlich: — 
„Polens Ifſolierung wäre ſein Tod. Selbſt England iſt 

zu der Ueberzeugung gelangt, daß es b⸗ ner Jiolierung b 

nicht beharren kann. Uteber dieſe Frage iſt eigentlich iedes 

Wort überflüßig Das wäre nicht nur ein ſchlechte⸗ Politik, 

das wäre Selbſtmord. Einmal ſchon, nämlich im Jahre 1020, 

haben wir unſere Iſolierung nicht nur unter den Regiernn⸗ 
gen, ſondern auch bei den breiten demokratiſchen Maſſen 

Europas ſehr ſchwer empfunden. Locarno abzulehnen iſt 

alſo unmöglich; denn das würde Polen in ideeller, politiſcher 
und diplomatiſcher Hinſicht iſolieren ... Polen iſt in die 

Weltpolitik der Herſtellung des Friedens durch die Annahme 

des Grundſatzes des Schiedsgerichts einbezogen. Sollte es 

ſich hiervon ausſchließen? Worum geht es denn hauptſäch⸗ 

lich? Unſeren Peſfimiſten wie unſeren Optimiſten geht es 

hauptſächlich um' den Frieden, und der iſt auf fünf bis zehn 
Jahreg eſichert. Inzwiſchen können wir unſeren Staat aus⸗ 

bauen und Kredite erhalten, und bei Krediten. handelt es ſich 

hauptfächlich darum, daß die Kreditgeber Vertrauen dazun 

haben, daß wir ſicher daſtehen: denn noch nie, hat man ge⸗ 

hört, daß jemand Kredit gibt, der ein nahes Erdbeben 
vorausahnt.“ 

‚ Vieles von dem, was Skrzyniki als Folgen der Ableh⸗ 
nung von Locarno durch Polen hinſtellt, trifft auch für 

Deutſchland zu und iſt inſofern recht lehrreich. Polen frei⸗ 

lich wird, um aus ſeiner tatlächlich bereits beſtehenden poli⸗ 

  

   

aktes von Locarno hinaus eine neue Politik fübren 

muſſen, und Skräyniki, der ſich hierüber nicht im Sweifel 

ſein dürfte, wird es nicht leicht haben, die friedensfeindlichen 

Widerſtände im eigenen Lande zu überwinden.  
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K.. D. 21 (14 Demokraten 4 GG), Bund für Aufwertung x Nie Prenhiſchen Wahlen. 1 UO Bauern-⸗ und Hhnserpartel 2 (0/, Sparer⸗ Abſchlachtung killes Volbes. Aiagcarghleeniſülche, Zus der, Provinziarlanztags, und Punö2 L0), Wirtſchaftsvartei 6 (0), zuſanmen 105 Stbe⸗ Die türkiſche Regierung iſt ſeit längerer Zeit Dabei, das , ü euſg- Ar ſennr ieer., A aen Kernn er er, Keiren 
ringe Betetligung. Je nach den örtlichen erhältniſſen hat ſie 

mentern geſchehen iſt. e Folge dat 
auherorbenlfch ſeſchwankt, in ganzen Landſtrichen iſt fle Waruuag ver Lbertriebenen Gerüchten lber Puiſch⸗ der Kurden, der von den tuürkiſchen Truppen niedergeſchlagen , —— eree a,, ae we⸗ nicß,Nafuir bieſer Wahien gehen die Geſamtergebniffe ſpar. Iu elner Mitteilung ber Keichspannerzeitung, daß ein teldigen, ſontern nur noch, um das Leben ſo teuer wie 5a. BsGeſenſee ie eeh Vler maſge eriwerereee,eter eſt oetn ü 

Eteil noch nicht möglich. an wir— h auch hüten müſſen, ů 8 i i i i 8 wiltct, geht aus einigen 

ſich an die Geſamtabſtimmung zn balten und wiͤrd vielmehr Landesteilex die Rechtsradikalen im Verhälthis zu ihrer Veiſpielen herbotePieäin Atmenide, Son ahnt ber Sogia⸗ 
ä GE Tätiakeit i Sommer wieder etwas reger geworden ſeien, ů — 

Zuſans eiwag mehr aueſchntbet. Sieeinich. Wieraneile deß datz aßer mit Rücſicht auf die Aufmerkſamkeit der Polizet, likiſchen Urbeiterinternationale vorlegte: 

Us ett jehr ausſch „ 

ů ůi 

müſſen, etwas mehr ausſcheidet, die kritiſche Sonde anlegen ſah⸗ dte WWerange f. üin Sſiecheniperte biern uben Planen In Karſau —— Saclen Piele Euclletiichen Sus Aunf De, Wchunth, eiat,lich eine Entwiclung, die der Ent⸗ unterrichtet ſeh, Gabe nicht einmal'zugreſßen brauchen 5.26 an Neh Umie Stloven, unter Peitſchenbieben arbeitend, den 
Ghynlich ißt iinher her ertabiwerordneienwahlen nicht un⸗ lich im weſentlichen nur um eine Phantaſie brotloler Offi⸗ Bau beendet halten, wurden ſie an einen Abgrund geführt, 
fämtiiche Darſelen ser gygemelnen Wahlmädigkelt haben vabntpAegandbeit babs, die auſ ihre Abſicht verzichtet hätten, mit Bafonette erſlochen und in die Tiefe geſtürzt Lagswahs Werbchliche Süimiverlaſeben Tietpichen Land, fobald es geheitzen habe, ihre Verwirklichun auch nur vor⸗ 230 8 j. 3· 

nchwaplen rbebliche Stimmverluſte erlitten. Sie ſind zubereien. Es kehle ihnen nicht nur an Gelb, lapder auch 220 Kurden vom Stamme Saſa wurden unter Führung 
wettaus am ſtärkſten bei den Rechtspartelen, bei den Deuiſch.-an dem notwendigen Bertranen in denei enen Kreiſen. Wir [Lines türtiſchen Offtziers namens Temurbaſch nach der 
natlonalen und der Volkspartei, die zufammen mit einer lauben deshalb, ſo ſchlleßt das Blatt feine Ausführungen, Stadt Diarbeklir geführt, um dort dem Kriegsgericht uüber⸗ 
Wirifcheltspartel im) eſ Aberali gcheinſem ein in Nleckte⸗ Aulaß zu haben, vor einer Übermäßigen Nervoſität wegen geweh zu micherg mebel:s wurben ſie alle mit Maſchinen⸗ 

uulchaltspartel uiw.) faſt Überall gemeinſam einen Rechts⸗ ů gewehren niedergemetzelt. 
block bildeten. Die in einem Teil der bürgerlichen Preſſe irgendwelcher Vutſchabſichten warnen zu ſollen. 

  

Im Gebtet von Siluan wurden 141 Kurden geſammelt / 
  

tegeßene Dafſtellung, daß die Sozialdemokraten auf Koſten 
und zwar unter dem Vorwand, ein Brücke über den Tigris 

er, Kommunilten verloren hätten, Läßt ſich bei einer genauen Moshan gegen bie „Locarniſterung“. ů Zu bauen. Kaum zum Fluſſe gelanat, wurden ſie alle in den 
Durchyrufung der blsher vorliegenden Teilreſultate in Die unmittelbar bevorſtehende Unterzeichnung des [ Strom geſchleudert. Ein ähnliches Schickſal erlebten die 60 

keiner Weiſe aufrechterhalten. Inm Gegenteil, die Sozlal⸗ bacrno-Verkr. un, e En, Kurden, die angeblich eine Brücke in Kemach über den 

miit ben 5 2 die vnm 7. Dez beß Einsah Ahctuthch üneleßen Reichstages baben'in beꝛ Somſetpreſte eine Harte Errehuna Eupbrat bauen ſollten. ab eſchnitten bal Mixhends ii es den Kommuniſten ellen, hervorgerufen, obwohl diefe Wendung erwartet wurde. Die Das Dorf Kotor lauf dem Wege von Diarbekir nach Mar⸗ 
en, das prozentuale Verhältnis der Stimmabgabe uaihr nPreſſe ſchreibt in gerelzter Tonart über Deutſchlands Än⸗ din, wurde von den kürkiſchen Soldaten angegriffen, weil 
unſten zu verſchſeben troßbem gerade bei einer ͤſch chen tinunagan die Weſmachte. Nach den „Jsweſtlja“ ilt es vun dort Auſſtändiſche beherbergt worden waren. Nach der Nus⸗ 

Wahtbelelligung eine Jartel wle die konmun'fliſche, Pleviel Clar, baß die ſich im ſchneſlnen Ten9o oolfiehber Aroßenpländerung es Dorſes wurden die Bewobner auf ein Feld 
weniger auß reibholz“ als auf relativ feſt erfß iie Kreiſe besMüiiehten,ſich im ſchnelllten Temmpo pollziehe, das Netz geführt, wo die Frauen und Dädchen vor aller Augen ver⸗ 
der Bevolkerün angewiefen iſt. die beſte Voſtkion ebabt def, Hölterkundes ſabe den ſlüg⸗ltahmen deutſchen Vogel gewaltigt und die Männer niedergemetzelt wurden. Das 
hätte 8 ‚ hehabt gelangen. In der Pramde“ außert lich Keandet nehr Fämi⸗ aleiche Schickfal hatte das Dorf Ton zu erdulden, allerdings 

ö borum daß ſie ben Garaßſnnert Seibe Blätter helonen wie. mit dem linterſchiede, daß es in Brand geſteckt wurde und 
Wir brinaen nachſtehend noch folgende Einzelreſultate: berum, daß ſie den Garantiepakt als einen offenkundig gegen ů Sey⸗ Sowi „üdie Frauen nach Severeg in die Verbannung geſchickt wur⸗ 
Oitrenden: Preußenblock 20, Soztaldemokraten 22, Zen⸗ au hen. Auch ö Marikain iſt in den Bieuſt ber 2. Solde den x 

, , „ ifen anſehen. U 'e Kaxrifatur n den Dien ex Locarno⸗ — nertue Aesdergertet W. Keuſſce-olfepanleh i Väereserl, rahaer eiheineſer vengen e eerni Muwbhiefahervlestpen buheu i Peru, ů SSn * amberlain in enaliſcher Polizeinnſorm eigt, wie er den wie ſie ſich u e wennng 4 Sauernbundſ , Deutſchvölkiſche Freiheitsbe⸗ deutichen Michel am Kragen 'in den Voölkerbunb ſchleppi. Die Schulen, Theater und fonſtige zöfſentliche Anſtalten waren 
U f 

„Prawög“ veröffentlicht das Bild eines kraftſtrotzenden ruſſi⸗ heſteckt voll von Frauen und Mädchen. die als Geifeln aus 
Vommern: Deutſchnatkonale 37, Sozialdemokraten 20, ſchen Bauern, der England drohend zuruft: Uns wirſt du ben umliegenden Dörfern dorthin gebracht worden waren. 

Heutſche, Volksvartei 5, Demokraten 2, Kommuniſten 4,. nicht locarniſieren! Die Wahl ſtand ſedem frei. Nachdem die Schönſten abge⸗ ſondert waren, wurden die übrigen teils dem Hungertod 

  

Wirtſchaftspartei 4, Aufwertungspartei 3, Liſte Boſchwitz 0, Rect⸗ migsbeſe it ui Weuſßt münden Geahlt in Für Rückgabe von Enpen⸗Malmedy. ber gieihen Stä: nach in den Mioſchee Koc, Dlann ungefäbr 
enierungsbezix Stettin 1 Deutſchnationale. 10 Sozial⸗ S 

jer gleichen Stadt waren in der Moſchee ga⸗Dlami unge 
demokraten, 5 Bolksparteiler, 1 Demokrat, 3 Kommuniſten, us Antwervener Sohzlaliktenblatt; Volk Gazette“ beflür. 1500 Saka⸗Kurden eingeſperrt. Von dieſen wurden 400 Män⸗ 
2 Wirtſchaftsparteiler, 2 Aufwertungsparteller, und der wortet die Auſnahme von Verbandlungen mit ner auf Veſehl der Behörden niedergeſchoßfen. Im offiziellen 
Spidenlantisat der wirtſchaltspolitiſchen Liſte. Im Regte⸗ Deutſchlang' zum dieie hicen⸗ Als HegenleiungWönne Bericht bieß es, ſie ſeien einer Exvloſton zum Syfer geiallen. 
rungsbezirk Köslin 17 Deutſchnationale, 5 Sozialdemokraten, Dentſt *8 9 g ů 55 Wirff, — lſchland die im Beſitz der belgiſchen Nationalbank be⸗ Dieſe kurzen Auszüge zeigen deutlich genug, daß dle jetzi⸗ 
Parteller unde Aupweriungsparteilcr, Im Kentetüngg⸗ finblichen 4 Milliarden Papiermark aurückkaufen, womit das gen türkiſchen Machthaber zur Verteidigung ihrer Macht 
bezirk Stralſund 4 Deuiſch mationale 4 So ialdemokrater belaiſche Finanzproblem gelöſt wäre. Das Blatt bemerkt, genau die gleichen Mittel anwenden, wie einſt Sultan Abd ul 

K 3 u.] daß der Verſailler Pertrag deutſche Grenzverſchiebungen Hamid und ſeine Nachfolger, die ſogenannten Jungtürken. 

1 Bolksvarteiler und ! Wirtichaktsvarteiter. vpillebe, Wie, terbtternng Neu-⸗Belpieus ſei dentſch und Dte Fürkei iſt dem Scheine nach anders geworden. Im 
Brandenburg: Deütſche Bolkspartei 6, Deutſchnationale wolle zu Deutſchland zurück. In der belgiſchen Kammer ſei Grund iſt ſie ſo gegenrevolutionär geblteben wie früher⸗ 

2. Deutſchvölkiſche Freiheitspartei 3. Nationalliberaler für eine derartige Reglung eine Mehrbeit vorbanden. Um die öfſentliche Meinung des Auslandes zu beeinfluffen, 

  

Wablverband I1, Wirtſchaftspartei 5, Bürgerliche Partei 3 
tellt die türkiſche Regterung den Kampf der Kurden als eine 

Hreſſen J, Gemelndewohlfabrtsblock Niederbarnim kein , Die Ränmung Kalas begonnen. Wer Abaua der eng⸗ Aluſiehnuun gegen Die demokratiſche weltliche Politik der 

Mandat. Wahlvereinigung Stadt und Land 5 Mandate, liſchen Trüppen aus Köln hat geſtern offiziell ſeinen Anfang kemaliſtiſchen Türkei dar. Tatſächlich aber bandelt es ſich 
benefraſen 4 40) abelland 1 Mandat, S. H. 28, Deutſch⸗ genommen.“ Ein kleiner Trudp von Oautan niſenſier um einen revolutionären Kampf für die nativnale Be⸗ 
Delfo ietien. 4. GSd.O. 5, Jentrum 2. Veutſchſozlaie. Nalio⸗ aing vom gölner Bahnhof naih Tangond, aunfic, In aller kreluna vom Joch einer Regicrung, dir in der phyſiſchen Ver⸗ 

S.P. rn⸗ ittel⸗] Stille iſt ein weiterer kleiner Transport auf dem Güter⸗ ů — ů 517. 

ſtanbhlilte kein Manbern⸗ UI. S.P. D., Bauern⸗ und Mittel⸗ bahnhof Gereon zufammengeſtellt, der Dienstag früh etwa Stoates erblietn hittürtlichen Völber das einzige Heil des 2²⁰ iesbaden bri 
5 S2. Beine Wuitrsttete Sau, Deuiſch. Pannoverſche Mann nach Wiesbaden bringen ſoll. artei 1. Deutſche Volkspartei 1. Zentrum 11. Deutſchnatio⸗ — —————.—— nale 2. Demokraten 4, K.P.D. 5. Beermann 1. Deutſchiosjale—— Der Faſchismus bringt „Dahre Kultur“. 
2, Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung 1, Fürbringer 1, 3 EL; FHRN: Na 

* 
— S, 2 

cß einer Meldung des „Gerl. Tagebl.“ aus Bozen iſt 

Haus-⸗ und Grundbeſider 8, Neuhaus Oſte 1. Sparerbund 2, Die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter dort eine Verordnung ergangen, in der der „Waltbersplatz, 

  

  

Bereinigte hannoverſche Provinziallandtagsliſte 31, Wirt⸗ Gemeinverſtändli 12 — iche Daxlegung auf dem das Deukmal Walthers von der Vogelweide ſteht, 
Ule evangeliſche Line Grafſchaßt Denthein., Krein OIl cbpts des Gefetzes über die Beſchäf⸗ in „Plas des Könias Viktor Emanuel“ umgenannt wird. 
erhielt kein Mandat „ erhols, tiaung Schwerbeſchädigter neblt In der Begründung wird geſagt, es beſtände kein Anlaß, in 

— 
ꝛ: Geſetztext und Einleitung :: der italteniſchen Stadt Bozen einen Platz nach einem deut⸗ 

DWeſkfialen: 138 bisher 134 Abgeordnete. Die Mandate von ſchen Dichter zu benennen. Die Bewohner von Südtirol 
verteilen ſich auf die einzelnen Parteien wie ſolgt [(die ein⸗ 

hbätten mehr Grund, dem König von Stalien dankbar dafür 

nekmmmerten Zahlen geben die Mandatszablen von 1920 Bruno Gebauer, M. d. V. zußlein, daß er ihnen Freiheit und wahre Kultur“ gebracht pAAA ů var 7), Deutſchnationale 15 (12), K. P. . 13 (100. De⸗ mokraten 4 (6), Polen 1 (2). Chriſtlichſoziale, evangeliſche VSreis 60 Pflennis 0,Lere e Laſeſtentees Meime⸗ b ü muces, Aest Les⸗Lelegnen eth wiaegs 
„. „ Xir: aftspartei des Ittelſtande⸗ 

* 7 4712 7 

beues erteitung Ler Manbeie ee: Jrtde inmbalten. nnb Buchhandlung Danziger Volksſtimme gesachtang worgckehten Heichenourſüuber gen Veriche mnt: 
„ ellung de⸗ AnDate leer ausgegangen. Am Spendhaus 6. Paradiesgaſſe 32. Lebensmikteln un anderen Bedarfsgegenſtänden (Sebens⸗ 

      

Rheinyrpping: Zentrum 72 (78), Sosialbemokratir 23 (2).. —222——...—. — — wmittel) zu. Dieſer Geſetzentwurf ſoll an die Stelle des 

Deutſche Bolkspartei 16 (19). Deutſchnationale 16 140), —— Nahrungsmittelgeſebes vam 14. 5 1879 treten. 

die er ſucht, werden ſpitzi ausgegrübelt oder auch träumeriſch 

  

   
   

    

    

  

Löwe 1051 trennt und Diebe ließen die mühevoll geraub 5*˙ in Stich. Der Dompteur dachte, der Löwe iit ein wildes hingeſagt. Alles das ſpricht dajür. daß Lunatſcharſti zu einer 
Bon Erna Büfing. Tier, hätte ich nür eine Eiſenſtange, um ihn totzuichlagen,Klape von Dichtern gehört, die noch der Inipiration ver⸗ 

Anf dem Marktplatz ber kleinen aber lelbit. wenn ich ihm die Eiſenſtange auf dem Kovpfe zer⸗trauen und ſich nechn allein auf die Agitation verlaſſen. ů 
naserin,, An ullen Auſchlagisaulen, an allen Manern fieb- ibtde faut Sunter Vereut, Her Saßd waef obtr AitsboI Sos Suigelje- fl 10 icretet Bi⸗ Sodvorſ im „Lorengs 

it te P i f S 8ů Da kam üter. der entweder Lane warf oder Alkohol on Quichotte“ iſt, ſo ſchrei ar Hochdort im Vorwärts“, 
Würbigkeiken Pinwieſen welce hieni, verlodende Sehens⸗ Mamsentemiab, fir densSgnlich alles perichmemmen, die genze wirilich ein ſanreiches und reiſeß Hert. der Dichter wirb 

würbigkeiten hinwieſen, w die et ⸗ „ e 0 
reiches ů 5 115 

— — Die Aeuglerde Des gen, en Sius WSeütsnr wach Umweit war ihm ein überhraöltes Filmbild. Und da er auch die Ereigniſſe, die ihn unmittelbar ergriſſen und beſtimmt 
und Männer und Frauen, Kinder und Hande Saren dis Satseit nicht trank? Sarfer Laſſo, und er warf es gerade dem au— ungeheuer erregten, in die . G iit ber bſe einbauen, 
lebende Umfriebung der Menagerie. Cöwen um den Hals. Da zvg der Dompteur die Schlinge aber er tut es beizahe tendenzlos. Er iſt ber objetnvſte Be⸗ 

Annannenswertes Leben regte ſich in ihren Kafigwagen. Iu, hilisbereite Hände packten an, erwürgten den Löwen trachter deſſen, was geweſen war⸗ Vernimmt man, daß ſeine 
rieige Schlange verdaute langjam ein Ferkel, Preiviertel und ſchleiften ihn in ſeinen Käfig. Der Löwe ſehr Tritiſchen Landsleute ihn auspfiffen, als ſein Don⸗ 

Ameiſenbären ſchliefen hinter erleuchteten Glasſcheiben und wnßte gar nicht, was ibm geſchah. Er fühlte den Strick. Quichotte⸗Trama über die Moskauer Dretter aing, dann wun⸗ 
nach Fiſchen ſchreiende Seehunde gaben ähnliche Laute non infolge des Arasichnüriwerdens ſeiner LKeble empiand er dert man ſich kaum. Lunaricharnti ſieht in Don Luichotte den 
jich, wie die Honoration des Städichens, wenn der Stamm-⸗ ivgar ſeine Mähnenbaare unerbört bart, grelle Feuer⸗ Menſchen der unverloſchlichen Cüie, den (roßen Einfaltigen 
tiſch Frioericus Rex über die Poliseinunde hinaus bei⸗ kringel lanzien vor ſcinen Angen. Niemans war frober als der Bide, der aues zum Velen wenben möchte nach dem bren⸗ 
ſammen geblieben war. Wirtlich, ſie waren des Anſcvens er da er endlich im Käfig landefe. nenden Trieb jeines Herzens. Es miſchen ſich die Ereigniſſe 
würdig., die Inſaßfen der Menagerie. Im lokalen Teil des Generalanzeigers ſtand am nächſten dieſes Srüdes aus Aimenem und Phantaſtichem zurammen. 

Bor, aller Dingen er, ber männliche Berberlowe Er Dag ein Gaiten mit Zeichnungen unter der fetten Ueber⸗ Das Spanien, in dem aues ſtürzt, iſt das heurige Rußland. 
Durrsieder Bon eine Maleftät, ganz von oben herab, die ichrift: Sowe los- ſter bekam eine Kettungsmedaille, Man hame dieſer Kchauupiel im Theater am Lülomplat 
Würde ichien ihm im Geſicht feitgefroren zu fein. 30a er des Bild des Sompteurs ging durch alle Ilnftrierten Zeit⸗mit großer Liebe Leſchenki. Olt Frieprich Kanßler auch nicht der 
nur die Naſe krans, dann kam ihm beitimmt kein Feld⸗ſchriften. Uns der Sawe? Nun, der iß jehr nervös ge⸗ nerbote Don Auichvnie, der zufanmenzuct vor jedem menich⸗ 
webel verflsfßenen Andenfens und kein Verkehrsſchupo worden. Angitvoll ftfarrt er immer nach der Käfigtür, denn lichen Schmerz, iſt Friedrich Kavßler auch eher ein Apoſtel und e,üe,, Kleirb. Um die Menſchen kümmerte er ſich wenig, der mmen. 5 iſt weich und mitunter wirit er mit⸗ — lelm S* ů — 

ů i i 5 ie in di nih. Eurzüdend einfaltis wirkte Virtor Schwannele als Knappe 

BerberI5 
leidsvole Blicke auf bie Menſchen, die in dieier granenvollen Don Onichoiles Herr Granach und Serr Reuß bezeugten 

dieſen Billen durch eine außerordentliche Dilzipliniertheit. 

der Sierſener folauncd konnte er uch des kuncren Seriss ; der. Kegij ire 

bi lich er fic 8— 
2 2 2 2‚ Regilheur, durfte zufrieden ſein. 

bet.teuichen nüumoglich bewaßt ſein. Dann and Wann Lunatſcharſti in der Berliner Volissähne. SrS Sramn har in Ser Ubrigen Herliner Preſle ſehr ge⸗ 

      

writ ban Söcer ütd kreilnd Fär Pferbe. nicht weil e wirltns 
teilte Auſt ſunden. Es i Uberau abgelehnt w— 

autt dei Manl am Zirkuszelt Gerrten und ſo Zuglnft oder Axfasrnag des Seftriten Den Orihhutir⸗ den. Aur Wleng Rern im Verliner Se bK— Aümmum 25 

Aisderiindtent, eiUehen, jondern weil er ibre Artgenagen In der Bolisfühne in Künkeig., auf. Er vergleicht es müt Eruſt Tolers -Maſſe 
er 

ſerpiert bekam heit des 8l Der befrei Mienſch- unß ſtelt c8 in et Wumtt 250 Dos' einmal Prach die Latsſtrophe herein. Sie kam ans wel- ů E Areute Ten OSnichof Menj u in, inzelnen ſen gar noch kießeueistiem Kuleß. Der Sarter. der ben Herberlßrprn Lsne 2 Sr. Sungtſcharftt auig 5 diefes deutjche Kevolutionsdrama. ‚     lieberoll eiorgte, hatte die Schiebetür des Käfigs auĩge⸗ Lynstſcharftt 5 bei jeinen jar i5 ́——— 
kailchrri hi, Lar, gor Zer Fätternngszeit und Hunaer ver- in Nomaniiter, wenn nü tar Kls int Aanttenss, Siraurß, Soche in Chemnitz machte Kichard Stran nähere 
Sertert, re, Birde. Ja, ſogcr der hungrige Magen ciner Gennhls eelien. Leis 81s Zuchter Lecsten, MWitreliungewe glen ſehr neueſtes Bert, einer Sper „ie ägpp⸗ 
Waieſtät kann wanbeicen verführen. Aiſo. der Ber⸗ eine it zurück, tilche Heiesa-, deren Tert wieder von Hugo v. Hofmannsthal 
bertöwe verlteß den Täfig. Die zerſägten, für abl⸗werſflich icheint. Er pflegi ſtammt Der erfſte Akt iſt bereits vollendet, der zweite be⸗ 
geiten eingeteilten Sferdeleichen ſand er nicht üvalerch. doch drennn, das jehr nef in die ei Eineimſteigt. Lennen. Strauß arbeiter bereits anderthalb Jahre an dem 
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genommen. 

     Oansiger NMacfirichfen 

Der Gtreih auf der Danziger Werft beendet! 
Berbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs. 

Die Gewerkſchaften erlaſſen folgenden Aufruf: 

An die Arbeiterſchaft der Firma The Internationel 

Sbipbuilding and Engeneering Co. Ltd. (Danziger Werft 

und Eiſenbahnwerkſtatt A.⸗G.). 

Gewerkſchaftskollegen! Der Demobllmachungskommiſſar 
hat den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes vom 16. 

üich ertiß 155 am 30. November für rechtsverbind⸗ 

erklärt. O 

Damit iſt für die Arbeiterſchaft ein Zwangstarif 

geſchaffen, 
der als Rahmenvertrag bis zum 30. September 1926, und, 

ſoweit die Löhne in Frage kommen, bis zum 31. Märs 1026 
geſetzliche Kraft hat. 

Durch dieſe Verbindlichkeitserklärung ſind wir geawun⸗ 

gen, den Streir zu beenden, was wir biermit tun⸗ Wir er⸗ 

ſuchen euch deshalb, geſchloſſen, wie ihr die 13 Wochen lang 

geſtreikt habt, am Mittwoch, dem 2. Dezember, früh ? Uhr, 

die Arbeit aufzunehmen. Die Geſchloſſenbeit muß auch jetzt, 
wo wir zwangsläufig einen Tarif bekommen haben, ge⸗ 

wahrt werden. 
Kollegen! Was habt ihr in dem 13⸗wöchigen belden⸗ 

mütigen Kampfe erreicht? 

1. Deu Tarifvertrag exfolgreich verteidigt, 

2. Den Kchtſtundentag für euch und die gejamte Danziner 

Arbeiterſchaft verteidigt und neu befjeſtiigt. 

3. Die Zuſchläge für Ueberſtunden, die beſeitigt werden 

ſollten, von 10, 25 und 60 Prozent neu erſtreikt. 

4. Die Forien neu erobert. 
5. Die Reglung der Akkordfrage und ber Gicßereiver⸗ 

hältniſſe erzielt⸗ ů 

Was hbabt ihr nicht voll erreicht? 

Die Erhöhnng der Grundlöhne⸗ 
6, 5 und 4 Proßzent erhöht. 

Wenn ihr jetzt durch den Machtſpruch des. Demobil⸗ 

machungskommiſſars dieſe ungenügende Lohnerhöhung, in 

Kauf nehmen müßt, jo muß dieſes arſchehen mit dem feſten 

Willen, die Gewerkſchaften ſo auszubanen, die vielen un⸗ 

vrganiſierten Mitarbeiter den zuſtänbigen Verbänden zuzu⸗ 

führen, dat bei günfticerer Gelegenheit in der Lohnfrage 

beſſere Ergebniſſe erzielt werden können. 

Gewerkſchaftskollegen! Durch euren zähen Kampf habt 

ihr euch Anfehen und Achtung bei den Gegnern errungen 

wie nie zuvor! In dieſem Bewußtſein brechen wir ge⸗ 

ichlvſien dieſen Kampf ab. 

Es leben die wirtſchaßtlichen Kampſwaffen der Arbeiterſchaft: 

ö die Gewerkſchaften! 

Danzig, den 1. Dezember 1925. 

Deutſcher Metallarbeiterverband, Verwaltungsſtelle Freie 
Stabt Danzig. gez. Fr. Arczynſki⸗ 

Deutſcher Holzarbeiterverband. Verwaltungsſtelle Danzig. 
gez. Spill. 

Berband der Maler und Anſtreicher, Ortsverein Danzin. 
gez. Jango. ů 

Berband der Sattler n. Tayczierer, Ortsverwaltuna Danzig. 

gez. Plettner. 

Deniſcher Vertehrsbund, Ortsvorwaltung Dandia. 

gez. Jankowjiki⸗ 

Gewerkverein ⸗Deutſcher Metallarbeiter, H. D. 

Ortsverein Danzig. gez. Wahl⸗ 

Chriſtlicher Metallarbeiterverband, Ortsverwaltuna Danzig. 

gez. Gaikowjiki. 

Für die Wiedereinſtellung ſind folgende Bedingungen 

des Schiedsſpruches maßgebend: 

g. Sämtliche Streikenden ſind grundſätzlich wieder ein⸗ 

zuſtellen. 

a) ſoweit ſie ſich nicht Verfehlungen haben zuſchulden kom⸗ 

men laſſen, die nach allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 

mungen die friſtloſe Entlaſſung rechtfertigen. Die Be⸗ 

teiligung am Streik fällt nicht hierunter. ů 

b) ſoweit nicht technüche oder wirtſchaftliche Verbältniſſe die 

Wiedereinſtellung innerhalb des Betriebs unmöglich 

machen, wobei auf die Wiedereinſtellung der über 60 

Jahre alten Arbeiter mit mehr als 20jähriger Dienſtzeit 

deſondere Rückſicht zu nehmen iſt. Die Wiedereinſtellung 

der hiernach einzuſtellenden Anzahl alter Arbeiter ſoll 

nach Möglichkeit in demſelben Verhältnis erfolgen, das 

vor Ausbruch des Streiks zwiſchen Arbeitern unter 60 

und über 60 Jahren beſtanden hat. Arbeitern, die nach 

b) nicht wieder eingeſtellt werden, hat das Wert auf 

Antrag bei ihrer Ablebnung eine Beicheinigung auszu⸗ 

ſtellen, aus der hervorgeht, das der Grund der Beſchäf⸗ 

tigungsloſigkeit die Unmöglichkeit der Weiterverwendung 

und nicht der Streik iſt. 

Für Arbeiter, die wieder eingeitellt werden, gilt der 

Streik nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältniſſes. 

Arbeiter, die nach b) zurzeit nicht wieder eingeſtellt werden 

können, ſollen bei ſpäterem Bedarf in eriter Linie berück⸗ 

ſichtiat werden. 
Mit der Beendigung dieſes Streiks wird auch die Arbeit 

in den übrigen Danziger Gießereien: . 

turen⸗Werke, Zimmermann und Klawitter, wieder auf⸗ 

Dieſe ſind nur um 

   

  

  

Störung im Borortiverkehr Danzig—Zoppot. Der um 

7.50 Uhr von Zoppot abgehende Vorortzug blieb heute 

früh infolge Verſagens der feſtgefrorenen Weiche zwiſchen 

Langfuhr und Danzig eine längere Zeit auf dem Gleiſe 

liegen. Erit nach Heranholung emer zweiten Lokomotive 

aus Danzig konnte die Weiche wiederhergeſtellt werden. 

Der Ing lief in Danzig mit einer erheblichen Verſpätung 

ein. 

„Folgen, des Zlotyſturzes. Den Beamten der polniſchen 

Eiſenbahndirektion wurden heute nur 40, Prozent ihres Mo⸗ 

natsgehaltes ausgezahlt. Der übrige Teil ſoll erſt im Laufe 

einiger Tage zur Auszahlung kommen. Auch in den Verwal⸗ 

Saßoisen. Polens ſollen die Auszahlungen nur ratenweiſe 

erfolgen. 

Beſchlennigung der Heſchlote Eiſenbahnzüge. Polniſcher 

„Blättermeldung zufolge beſchtoß das polniſche Eiſenbahnmini⸗ 

ſterium, die polniſchen Echneltzüge ab Januar 1325 auß eine 
Geſchuvindigkeit von 100 Kilometer pro Stunde auf dem linken 

Weichſelufer, und 80 Kilometer pro Stunde auf dem rechten 

Weichſelufer zu bringen. Somit wirb die Fahrt Warſchau— 
Kratau um 47, Warſchau—Zalopane um 107 Minuten beſchlen⸗ 

nigt werden. 
Berdurbenen Specl verlauftl. Der Gaſtwirt Guſtav Ziemann 

in Oſtroſchten verkaufte einer Frau ungeraucherten Speck, der 
sich els Verderben üies. Die Frau brachte ihn 311 und 

  

  
  

Arma⸗ 

wollte bas Geld zurückerſtlattet haben, dann wäre alles in 

Ordnung. Ziemann ging aber auf eine Jurücknahme nicht ein. 

Die Frau ließ am nächſten Tage den Speck in Danzig beim 

Nahrnngsmittelunterſuchungsamt unterſuchen und machte An⸗ 

zeige. Ziemann hatte ſich nun vor⸗ dem Hberſländtgen zu verꝛ⸗ 

aniworten. Nach dem Eutachten des Sachvert tändigen war der 

Speck, beſonders an den mageren Stellen, durch Zerſetzung 

verdorben. Das Gericht verurtellte den. Angeklagte wegen Ver⸗ 

kaufs verdorbener Nahrungsmittel zu 50 Gulden Geldſtrafe. 

  

Die neue Sigualaulage im Hafen. 
Der neue Eisbrecher „James de Reynier, fuhr geſtern 

vormittag mit Vertretern der Danziger Preſſe in See, um- 

die Abnahmeprüſung der in unjerem Hafen neugeſchaffenen 

Unterwaſſerſchall⸗ und Luftſchall⸗Signalanlage, vorzunehmen. 

Die Prülung wurde unter Leitung, des techniſchen Direltor 

des Hafenausſchuſſes, Oberbaurat, Bruns, vollzogen. Eine 

Unterbrechung der Fahrt in Neufahrwaſſer diente der Be⸗ 

ſichtigung der Kraft⸗ und Schaltanlage in der Lotfenſtation. 

Hier gaben Oberbanrat Bruns und Iungenieur Möller von 

der Signal⸗Geſellſchaft m. b. H., Kiel, der Erbauerin der 

Anlage, in kurzen Vorträgen Wiſſenswertes über die neue 

Anlage. 
Bei Nebel iſt dieſe Einrichtung wohl die vollkommendſte, 

die einiaufenden Schiffen Sicherheit in der Orientierung 

bietet. Ei kleine Wechſelſtrommaſchine erzengt ſowohl 

Unterwai ganale wie die Lautophonſignale. Auf dem 

Leuchtturm der Oſtmole befindet ſich der Luftſchallſender, der 

in Abſtänden von 30 Sekunden das Morſezeichen D. Z., gibt. 

Die Töne erzeugt eine Membrane, die, der Wechſelſtrom zu 

1050 Schwingungen in der Sekunde bewegt. Der Schall⸗ 

trichter gibt die Signale in einer; Streuung von 120 Grad 

nach der Seeſeite und iſt je nach Wetter⸗ und Windverhält⸗ 

niſſe etwa 10 Seemeilen weit hörbar. 
Zur Membrane des Unterwaſferſchallſenders führt ein 

5,4 Kilometer langes Kabel. Dieier Sender iſt in der Nähe 

der Gasboje in 13 Meter Tiefſe verankert. Die Schwingun⸗ 

gen diefer Membrane ſind auf 550 in der Sekunde eingeſtellt. 

Das Signal D. 3. reſolgt hier in den Pauſen des 

Lautopbous. Einkommende Schiffe, mit einem Unterwaſſer⸗ 

ſchallempſangsapparat ausgerüſtet, vermögen die Signale 

ſofort nach dem Paſſieren der Halbinſel Hela aufzunohmen. 

Das Empfangsgerät wird außenbords ins Waſſer gelaſſen; 

zwei Kopfhörer ermöäglichen die, Kontrolle, ob ſich das Schiff 

lünks oder rechts vom Sender befindet und kann dies ſomit 

ſeinen Kurs genau kontrollieren. Werden beide Hörer 

gleich ſtark erregt, ſo deckt ſich die Kielllenie (Längsachſe) mit 

dem Kabel. 
Die Reichweite des Unkerwaſſerſenders beträgt elwa 

60 Seemeilen. Man vernimmt dieſe Signale jedoch auch 

vyn Deck oder ſogar in der Kafüte mit bloßem Ohr, zur ge⸗ 

nanen Kursbeſtimmung iſt aber der Empfänger nolwendig. 

Dieſe Empfangsgeräte werden von der Kieler Signal⸗Geſell⸗ 

ſchaft den Schiffen nur mietweiſe überlaſſen und ſtehen en ter 

ſtändiger Kontrolle der Geßellſchaft, um ſtets gebrauchsfähig 

zu ſein. Mit der Unterwaſſerſchallſignalaulage läßt ſich auch 

eine Funkſendeanlage verbinden, nach der man den Abſtand 

des Schiffes beſtimmen kann, indem man Funkſignale und 

Schallſianale gleich⸗eitig ſendet und durch die Differcnz 

beider Wellen die Entfernung errechnet. Man bofft in 

unſerem Hafen ohne dieſe Einrichtung auszukommen, je doch 

iſt ein Einbauen vorgeſehen. 
Oberbanrat Bruns gaab außerdem einen Ueberblick über 

Aufgaben und Einrichtung des neuen, Eisbrechers, von dem 

wir alles Wiſſenswerte anläßlich feiner Taufe mitteilten. 

Die Prüfung der nenen Signalaultage, neben der die alte, 

ſogenannte „Kuhalocke“ als Reſerve pleibt, ſiel zur Zu⸗ 

friedenheit der Prüfungskommtſſion aus, ſv daß uuſer Hafen 

über eine moderne Sicherheitsanlage für die Schiffahrt ver⸗ 

fügt, die an vielen Stellen der Oſtſceküſte ſchon ſeit längerer 

Zeit in Gebrauch iſt und ſich ant bewährt. 

Die Rehordniederlage des polniſchen Iloty. 

Auch geſtern erreichte der Zloty den tieſſten Stand in 

Warſchau. Denn wührend er in Danzig mit 58—59 Pfennige 

notiert wurde, wurden in Polen Dollarnoten mit 9,20 bis 

9,50 umgeſetzt, was einer Parität von 55—56 Danziger 

Pfennige pro Zloty entſpricht. An der heutigen Danziger 

Börſe wurden für Banknoten 58 Pfennige gezahlt, was ſich 

durch den Geldbedarf am 1. dieſes Monats erklären läßt. 

Dagegen wurden Auszahlungen Warſchan nur 54—55 

Pfennige pro Zloty nvtiert, ein Kurs, der ſich wohl auch am 

Schluß der Boͤrſe behauptet haben dürſte. 

Obgleich die chaotiſche Wirtſchaftslage und die Zielloſig⸗ 

keit des neuen polniſchen Finanzminiſters der Handelswelt 

große Sorgen verurſachen, liegt jedoch kein Grund zu dieſer 

panikartigen Flucht aus dem Bloty vor, denn die Banknoten 

der Bank Polſki ſind nach wie vor verfaſſunasmäßig mit 

  

  
  

33 Prozent an Gold und Deviſen gedeckt. — 
  

Unſer Wetterbericht. 

Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Dienstag, den 1. Dezember 1925. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Depreſſionsgebiet 

im Weſten hat ſich wider Erwarten nach Zentraleuropa hin 

verlagert und in Deutſchland nochmals verbreitete und zum 

Teil recht ergiebige Schneefälle herbeigeführt. Mit, dem 

weiteren Vordringen der Depreſſton dürfte wenigſtens für 

kurze Zeit eine Unterbrechung des harten. Froſtwetters ein⸗ 

kreten. Durchgreiſende Erwärmung iſt jedoch unwahrſchein⸗ 

lich. Höherer Druck lagert nordweſtlich der britiſchen Inſeln 

ſowie über dem Balkan und dem Schwarzen Meer. — 

Vorherſage.: Bedeckt, weitere Schneefälle, zeitweiſe 

auffriſchende umlaufende Winde, vorübergehend etwas 

milder. Folgende Tage unbeſtändig. Maximum — 43; 

Minimum — 15,1. 
  

Die Kraftpoſtverbindung Danzig— Marienburg iſt wegen 

Unterbrechung des Fährbetriebes vorübergehend aufgehoben. 

Polizeibericht vom 1. Dezember⸗ 1925. Feſtgenommen wurden 

13 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 4 wegen Körperverletzung, 

1 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen Sachbeſchädigung, 2 wegen 

Obdachloſigleit, 4 in Polizeihaft. 

—————————
—————— 

Ihr Bild 
macht ſtets die größte Freude und iſt immer das 

ſchönſte Geſchenk 

zum Weihnochtsfeſte! 
Es empfiehlt ſich für einfache und hünſtleriſche 

Aufnahmen, auch des Abends, 

Photo⸗Atelier 
Danzig, Stiſtswinkel 8, ptr., Ecke Holzraum. 

    

       
     

       
     

            

   

    

Die Sanierunn des Höhenkreiſes. 
Eine 2⸗Millionen⸗Auleihe der ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen 

Verpfändung der Ueberlandzentrale Straſchin⸗Prangſchin. 

Die finanziellen Schwierigketten der, Volksbauk und der 

Sparkaſſe des Kreiſes Danziger Höhe haben in letzter Zeit 

die Oeffentlichkett wiederholt beſchäftigt. Die Höhe der 

Verluſte war umſtritten. Es wurde zwar erklärt, daß die 

von ſozialdemokratiſcher Seite genannten Zuhlen nicht zu⸗ 

treffend ſeien, aber die zuſtändigen Stellen weigerten ſich, 

ſelbit Angaben über die entſtaudenen Verluſte zu machen⸗ 

Jetzt werden Angaben über die Verluſte der Volksbank 

und der Epurkaſſe gemacht, die die bisherige Schätzung noch 

übertreffen. Der Verluſt eder Volksdank betrügt 400 000 

(hulden. Bei der Sparkaſie des Kreiſes Danziger Höhe ſind 

1,4 Millionen Gulden mit kurzfriſtiger Kündigung vor⸗ 

handen, die jedoch ſo angeleot ſind, daß die ſokortige Av⸗ 

ſtoßung der beliehenen Werte verluſtbringend wäre. Es ſind 

Grundſtücke beliehen worden, die nun vom Kreiſe genommen 

werden müſſen. Die Kredite ſind „eingefkroren“. 

Bemerkenswert iſt, daß die freiſtaatliche Poſtverwaltung 

bei dieſer Sparkaſſe 1 850 0%0 Gulden angelegt hat gegen 

einen zeitweiligen Zinsſatz bis 21 Prozent (21 Prozent 

Zinſen und 3 Prozent Proviſion). Tie Poſt hat für, den 

Beitraum von 1½ Jahren 500 000 Gulden Zinſen erhalten. 

Wenn das kein Zinswucher, iſt, dann wären wir für die Er⸗ 

läuterung des Begriffs Zinswucher ſehr—. dankbar! Wird 

das ſo verzinſte Geld weitergegeben, müſſen Zinsſfätze ent⸗ 

ſtehen, die die Wirtſchaft zugrunde richten. Die Sanierungs⸗ 

kommiſſion ſollte die Zinsforderungen der Poſt genau auf 

ihre Berechtigung prüfen und erhebliche Mbſtriche machen. 

Verhandlungen über die Sanierung der Sparkaſſe und 

der Volksbank haben bereits ſtattgefunden. Wie wir hören, 

iſt die Sparkaſſe der Stadt Danzig bereit, dem Kreiſe Dan⸗ 

ziger Höhe ein Darlehen in Höhe vou 2 Millionen zur Ver⸗ 

fügung zu ſtellen. Natürlich gegen entſprechende Sicher⸗ 

heiten, da das Hauptprinzip der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt, 

ihre Mittel flüfſig zu halten. Das 2⸗Millionen⸗Darlehen 

ſoll gegeben werden gegen Uebereignung der Ueberland— 

zentrale Straſchin⸗Praugſchin, Auf die Erzeugung und den 

Verkauf der eleklriſchen Kraft wird die Sparkaſſe einen be⸗ 

ſtimmten Einfluß ausüben müſſen. Aus den Stromein⸗ 

nahmen ſoll dann die Anteiheſchuld getiläat werden, worani 

dann das Werk wieder dem Kreiſe Danziger Höhe zurück 

gegeben wird. 

Der letztlin im Kreistage beſchloſſenen Strompreis⸗ 

erhöhung von rund 5‚.“ Prozent, die obwohl noch umſtritten, 

im Kreisblatt bereits vetanutgegeben worden iſt, wird wohl 

nuch eine weitere ſolgen. Darüber muß man ſich klar ſein, 

daß die visherige Verwaltung der. Ueberlandzeutrale als 

Wohltätigkeitsinſtitut dem Ausbau des Werkes nicht förder⸗ 

lich geweſen iſt. Den Nutzen, davun hat nicht ſo ſehr die 

arbeilende Bevölkernng des Kreiſes gehabt, ſondern viel⸗ 

mehr, der Großgrundbeſitz, der mit billiger Kraft verſorgt 

wurde. 
Wenn jetzt das Werk auf eine andere Grundlage geſtellt 

wird, wird die Sparkaſſe zunächſt einige hunderttauſend 

Gunkden zur Verbeſſerung der Anlagen aufwenden müſſen. 

Der Hauptausbau des ausgedehnten Stromnetzes erſolgte 

während der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit, als nur Exſatz⸗ 

materialien zur Verſügung ſtanden. Die Folgen ſind über⸗ 

mäßige Stromverluſte und häufige Störungen in der Strom⸗ 

zufuhr. Eine längere Zuſchrift einer Olivaer Firma weiit 

darauf hin und ichildert zugleich, welche Verluſte den Ar⸗ 

beitern bei Akkordarbeit dadurch entſtehen. Dieſe aus der 

Not der Zeit geborenen Mißſtäude müſſen jetzt beſeitigt 

werden. Wenn ſo das Werk wieder auf die Höhe der Techulk 

gebracht wird, dann dürfte die Ueberlandzentrale bald die 

Anleiheſchuld abgetragen haben und ſpäter für den Kreis 

Danziger Höhe eine Einnahmequelle bilden, die ihn in den 

Stand ſeßzt, ſeine Auſgaben beſſer als bisher zu erfüllen. 

Schuld an dem jetzigen Zuſammenbruch des Kreiſes ſind 

deutſchnationale Größen, die hoſſentlich ſür ihre Mißwirt⸗ 

ſchaft zur Verantwortuntz geßzogen und haftbar gemacht 

werden. U 

Eln polniſcher Getreibeſchwindel in Danzig. 
Vor einiger Zeit erichienen in einem hieſigen bekannten 

Handelshaus zwei polu.ithe „Kauflente“, weiche dem In⸗ 

haber des Handelshanſes lil Tonnen Gerſte, welche auf dem 

Dampfer der Firma Ernſt Kopp in Plock verladen wurden, 

zum Kauf anboten, wobei ſie ihm den Frachtbrief vorlegten. 

Das Handelshaus kaufte nun die ganze Partie und zahlte 

den „Kaufleuten“ ſofort den Gegenwert mit 22 000 Zloty aus. 

Als 'eine Zeit verſtrich und das Getreide immer noch nitiht 

angekommen war. entlandte das Haus einen Vertreter nach 

Plock, wo ſich herausſtellte, daß die Ladung nur 60 Tonnen 

enthielt und auch dieſe waren von den Kaufleuten nicht be⸗ 

zahlt. Die Polizei, welcher hiervon Anzeige gemacht wurde, 

verhaftete den Inhaber des Dampfers, auf deſſen Namen 

der Frachtbrief ausgeſtellt war. Es ſtellte ſich dabei herxaus, 

daß die beiden noch nicht ermittelten „Kaufleute“ den Iu⸗ 

haber des Dampfers zu einer Zeche eingeladen hatten und 

als er bereits angeheitert war, von ihm den Frachtbrief mit 

ſeiner Unterſchrift herausbelamen. Den Trachtbrief aber 

fälſchten ſie. indem ſie die Zahi 60 in 100 umänderten. 

  

  

  

   

  

Ein Verkehrsunſall in der Langgaſſe. QDeute, vormittags 

924 Uhr, lam es zu einem Verkehrsunfall an der Ecke Langgaſſe 

und Große Wollwebergaſſe. Ein Mietauto, da⸗ die. Langgaſſe her⸗ 

auf in Richtung Langgaſſer Tor zu, gefahren kam, ſtieß an der 

Straßenecke mik einem aus der Wollwebergaſſe kommenden Laſt⸗ 

kraftwagen zuſammen. Hierbei wurde das Fahrgeſtell des Miet⸗ 

autos verbogen. Die Steuerung verjagte, ſo daß das Auto ab⸗ 

geſchleppt werden mußte. Der Fahrgaſt und der Chauffeur kamen 

mit dem Schrecken davon. Der Loſtkraftwagen erlitt keinerlei Be⸗ 

  

ſchädigung und konnie ſeine Fahrt fortſetzen. Die Schuldfrage iſt 

nicht geklärt. 

* Standesamt vom 1. Dezember 1925. 

Todesfälle: Hausdiener Mathias Fritz, 74 J. 9 M. — In⸗ 

validin Anna Klein, 78 J. 8 M. — Tochter des Zugwachtmeiſters 

der Schutzpolizei Jakob Widera, 7 J. 1. M. — Invalide Anton Boll⸗ 

mann, 81 J. 1 M. — Lehrerin i. K. Klara Herhudt, 66 J. 6 M. — 

Sohn des Kutſchers Hermann Reh. 5 T. — CEhefrau Julianna Holz 

geb. Schwiedrowſli, 76 J. 1 M. — Witwe Albertine, Zahlmann 

b. Liedtke, 81 J. 3 M. — Landwirt Willi Klein, 22 J. 62 

Kämmereiheuptlaſſendirektor i. N. Ewald Reetz, 60 J. 4 M.— 

Privatiere Auguſte Both, 65 J. 10 M. — Unehelich 2 Töchter. 

Als vermutlich geltoblen ſind von der⸗ Kriminalvolizei 

angehalten worden: 1 goldener Trauring, geß. E. B. 3.6. 23, 

1 goldener Trauring, geß. E. B. 26. 4. 25, 1 goldener Trau⸗ 

ring, gez. E. H. 07, 1 goldener Trauring, geßeichnet E. ᷓH. 

7. Ii. 07, 1 Paar goldene Ohrriuge mit blauen Steinen. 

1 Paar goldene Obrringe mit Perlen und bellblauen 

Steinen, 1 M.aillon mit Kette (Hufeiſen aus roten 

Steinen), 1 goldene Damenuhr mit Kette — mit Aufſchrift 

„Metall — Nr. 109 184, gezeichnet L. F., 1 goldene Damenuhr. 

14 K., Nr. 3350, 1 goldene, Damenuhr, 14 K., Rr. 16171. 

1 golbene Damenuhr, geſtemvelt 588, Nr. 335 257 und einer 

Krone auf ber Rückſeite, 48 Stück kleine Raum⸗ und Drei⸗ 

kantfeilen. 
Präſidium, Zimmer 37, zu melden. 

   

  

Intereſſenten werden gebeten, ſich im Polizei⸗ 
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Arbeiter⸗Habfahrerverg ügen in Lanafuhr. Ter Ar⸗ beiter⸗Radfahrerverein „Freiheit“ Langfuhr hatte ſeine 
reunde gu Sonnabend abend in den großen Saal des Klein⸗ 
mmer⸗-Parks Langfuhr geladen. Der Abend bot den er⸗ 

ſchienenen Gäſten ein reichhaltiges Programm. Im erſten Teile jorgten die Leipziger Sänger (Dir. Belzer) für frohe Stunden. Im Mittelpunkt des Abends ſtanden die rad⸗ 
ſportlichen „Vorfübrungen des Arbeiter⸗Nadfahrerpereins Vorwärts“ Danzig. Ste zeigten den Arbeiter⸗Radſport auf 
beachtenswerter Höhe. Ein Sechier⸗ſowie ein Vie⸗ er⸗Kunſt⸗ 
reigen wurden exakt durchgeführt. Eine Son erleiſtung 
boten die Fahrer Tritſcher⸗Rehberg, die einen Iweier⸗ 
Steigerohr⸗Reigen und einen Zweier⸗Duelt⸗Reigen führen. 
An ſpannenden Momenten reich war das Radballſpiel: 
Danzig I gegen Danzig II, das mit einem überlegenen Siege 
Danz , J.7·4 enbete. Ein, gemütliches Velfammenlein bei 
Tanz hielt die Beſucher noch lange beifammen— 

  

Schwere Exploſionskataſtophe auf der Düng. 
Ein Schlepper in die Luft geſlogen. 

Freitag ereignete ſich auf der Düna in der Nachbarſchaft 
des Ehfenſchenlete eine ſchwere Dampferkataſtrophe, dem 
wei Menſchenleben zum Opfer gefallen find. In einem 
urchfluß der Düna war der Schleppdampfer „Roman“ mit 

dem herausfiſchen von Balken aus dem Waſfer beichäftiat. 
Plötzlich vernehmen die Arbeiter das heftige Ziſchen aus⸗ 
ſtrömenden Dampfes. und wenige Augenblicke ſpäter wurde 
die Lieſt Lurch eine ohreubetäubende Detonation erſchüittert. 
Eine dichte Wampfwolke hüllte die Unglücksſtätte ein, Als 
der Damspf ſich nun verzog, ſah man, daß der obere Teil 
des Schiſfes buchſtäblich in die Luft geflonen war. Es hatte 
eine Keſfelexploſion ſtattgefunden, die das Verdeck des 
Dampfers weithin forigeſchleudert hatte. Zwei Mann der 
kehn, äatung fanden dabei den Tod, mebrere wurden ver⸗ 

Der Keſſer ſoll aberbitzt geweſen ſein und nur wenig 
Wafſfer entbalten haben. Der Dampfer war nicht verüchert, 32 ie ſalt Verluſt von etwa 550 0 Rbl. dem Beſiter zur 

ä 

Dampferzufammenſtoß bei Riga — 5 Tote. 
Der norwegiſche Dampfer „Atle Jarl“ rammte an der Düna⸗ 

mündung den Schlepper „Sibens“, der Schlepper kenterte. Vier 
Mann der Beſatzung und ein Zollbeamter erlranlen. 

Mehlfack, Das Ergebnis eines Anfwertungs⸗ 
prozeſſes. Der Vorſchußverein Mehlſack batte gegen 
einen ſeiner Kunden eine Aufwertungsklage mit dem Be⸗ 
trage von 455/,15 Golbmart erboben. Die Verhandlung fand 
vor der Zivilkammer des Braunsberger Vandsſerichts ſtatt 
und zeitigte eln Ergebnis, das eines humoriſtiſchen Bei⸗ 
geſchmacks nicht entbehrt, wenn der Hintergrund mit den 
Schrecken der Inflalionszeit nicht ein ſo bitterernſtes Geſicht 
Bekin würde. Das Landgericht Braunsbergſ verurteilte den 

eklagten zu einer Aufwertung von 34 Goldpfennigen. 
Dieſes Kavital — ſo beſagt das Urteil — iſt mit jährlich 
12 Prozent vom 1. Jonuar 1924 ab zu verzinſen. Die Koſten 
des VBerfahrens wurden dem klagenden Vorſchußverein auf⸗ 
erlegt, der allo noch ein Erkleckliches zuzahlen muß. 
Königsbers. Förderung des Korbweidenbaues 
in Oſtpreußen. Der Korbweidenbau hat für die Verwen⸗ 
dung von Ländereien, die in höherer Kultur nicht nutzbar ſind, 
elne nicht zu unterſchätzende Bedeutung, insbeſondere nachdem 
wir burch bie Abtretung von Poſen und Weſtpreußen mit dem 
Verluft der Weichſelniederung und der poſenjchen Bezirke große 
Weivenprobuktionsgebiete eingebüßt haben. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Her den preußiſchen Landwirtſchaftsminiſler ge⸗ 
beten, zur Förberung des Lorbweidenkaues für Neuanlagen, 
zum Ausban bereits beſtehender Kulturen, ſowie zur Einrich⸗ 
tung von Flechtturſen auch für vas nächſte Jahr eine beſon⸗ 
dere Staatsbeihilfe auszuſetzen. 

Wirbalen. Ein wildes Zollamt wurde von der 
Ittauiſchen Polizei in Wirballen ausgehoben. Es war eine gut 
eingerichtete Wertſtätte vorhanden, 
für Schmugglerpare hergeſtellt wurden. Die Organiſation iſt 
brech Jahre lang tätig geweſen. Von den feſigeonmmenen Ver⸗ 
rechern gelang es zweien, im Schutze der Duntelheit zu ent⸗ 

fliehen. 
Riga. Die Rigaer Herderbüſte, die ſeit ihrer Nück⸗ 
runig aus Rußland im Muſeumsleller aufbewahrt wurde, 

oll jetzt auj Bej Muß des Rigaer Magiſtrates auf ihrem alten 
Standplatz gegenüber dem Tomtirchenpaſtorat wieder auf⸗ 

  

  

in der gefälichte Plomben 

Kowno. 18s Todesurteile beantragt. Das 
Kriegsgericht in Kowno verhandelt zureit in der Angelegen⸗ 
belt⸗-der Revolte im Kownoer Zuchibaus, über die ſeinerzeit 
berichtet worden iſt. Der Staatsanwalt beantragte in ſeinem 
Plädover gegen 18 Angeklagte die Todesſtrafe. 

ů öů Anrs aller Delt ů 

Schlagwetterexploſton auf Zeche Lothringen 1—Il. 
Bier Tote. — Dreizehn Verletzte. 

Montag nachmittag gegen 2 Uhr hat ſich auf der Zeche 1—II 
in Gerthe bei Bochum eine Schlagwetterexploſion ereignet, der 
vier Tote und 13 Verletzte zum Opfer fielen. Von den 
letzteren ſind vier ſchwer und acht leicht verietzt. Da alle übrigen 
Marlen abgegeben ſind, iſt mit weiteren Opfern an Menſchenleben 
glücklicherweiſe nicht zu rechnen. Sämtliche Baue ſind zur Zeit 
mieder befahrbar, Die Unglücksſtelle befinder ſich in der zweilen 
und dritten weſtlichen Abteilung. Es handelt ſich um eine reine 
Schlagwetterexploſion, wobei Kohlenſtaub nicht mitgewirkt hat,. Die 
Geſteinsſtaubſchranlen haben ſich auch in dielem Falle ausgczeichnet 
bewährt. Die Bergbehörde iſt eingefahren. 

Familiendrama in Leipzig. 
Der Vater tötet den Sobn und ſich ſelblt. 

Der 42ährige Kaufmann Robert Käßmodel benutzte die 
Abweſenheit ſeiner Ehejlau, um zunächſt ſeinen ſechsjährigen 
Sohn und dann ſich ſelbſt mit einem Jagdgewehr zu löten. 
Wirtſchaftliche Sorgen ſollen die Tat veranlaßt haben. Die 
über 100 Jahre beſtehende Firma R. C. Känmodel befand ſich 
in letzter Zeit in finanziellen Schwierigkeiten. Dem 
Perſonal war für Ende dieſes Jahres gekündigt und die 
Fabrik ſollte zu dieſem Zeitpunkte geſchloſſen werden. 

Lohaltermin in der Mordſache Roſen. 
Montag nachmiitag fand in der Villa des ermordeten Pro⸗ 

feſſors Roſen ein Lolaltermin ſtatt. Anweſend waren der Unter⸗ 
kawnn srichter, der Staatsanwalt, ſüaer ein Waffenmeiſter. Von 
en wercheutten war der Brieſträger Stock aus dem Unter⸗ 

ſuchungsgefüngnis zu dem Termin geſichafft worden. Die Kom⸗ 
miſſion begab ſich zunächſt in das Zimmer, in dem Roſen ermordet 
worden iſt, und ſiellte Schallverſuche mit dem Revolver an, den 
Stock ſeinem Freunde zur Aufbewahrung gegeben hatte. Es wur⸗ 
den insgeſamt fünf Aihuſe abgegeben, die man deutlich auf der 
Straße und in den übrigen Zimmern hören konnte. Auch die 
übrigen Räumlichkeiten, insbeſondere die Wohnräume. der Wirt⸗ 
ſchaſterin Neumann und des Schuhmachermeiſters Stock wurden im 
ſeiſein des Stoc jun. einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. 

Auch bei dieſer Gelegenheit leugnete Stock jede Mittäter⸗ und Mit⸗ 
wiſſerſchaft Der Lokaltermin währte 122 Stunden. 

Bergung der Leichen von Zeche „Konſtantin der Große“. Die 
Leichen der vor einigen Tagen verſchütteten drei Bergieute auf 
Schacht II der Zeche „Konſtantin der Große“ ſind nunmeht geborgen 
worden. Man fand die Bergleute ſtehend mit der Laterne in der 
Hand in den Kohlenmaſſen vor. 

Großfener in Poisdam. In der Nacht zum Sonntag war 
auf dem Gelände der „Holfa“, Norddeutſche Holzwaren⸗ 
fabrik in Potsdam, ein Großfcuer ausgebrochen, wobei ein 
öreißig Meter langer Lagerſchuppen mit wertvollen Nutz⸗ 
hölzern vollſtändig eingeäſchert wurde. Die Entiſtehungs⸗ 
urſache wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. 

Notlandung zweier Flieger. Montag, nachmittags 4 Uhr, ſind 
wmei Sportflieger, weiche von Darmſtadt über Mannheim nach 
Gebingen fliegen wollten, durch Schneegeſtöber non der Richtung 
ubgekommen. Einer mußte bei Würzburg landen, wobei ein Mäd⸗ 
chen getötet wurde. Der andere Flieger mußte in der Nähe von 
Cberbach notlanden. Der Würzburger Apparat wurde zertrümmert. 
Die Flieger ſind anſcheinend nicht verleßt. 

Geſchützexploſion auf einer engliſchen Schalnppe. Bei 
i Schießübung im Kanal ereignete ſich auf der britiſchen 

Schaluppe Harebell an cinem 12-Piund⸗Geſchütz eine Ex⸗ 
ploſion. Ein Mann wurde getstet, ein Teil der Mannſchaft 
erlitt Verletzungen, der Kommandant der Schaluppe trug 
einen Beinbruch davon. 

3p% B2EG Stambul 35 
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dafür ausgeseilchnete Uusalitzt. 

  

   

         

Wetllauf der Pariſer Mimettes, 
Ein Wettmarſch von hübſchen Midinettes durch Paris war am 

Sonntag vom Petit Pariſien“ arrangiert worden. Hundert dieſer 
ierlichen Laufmädchen, die mit ihren großen Kartons über die 

Boulcbetds eilen und das Bild der Pariſer Straßen anmutig be⸗ 
leben, mußten die Stadt vom Café de la Rotonte auf dem Mont 
Parnaſſe bis zum Place Conſtantine Pecgueur auf dem Monmartre 
durchqueren. Da das Wetter ſchön war, hatte der fröhliche Sport⸗ 
kampf. viele Zuſchauer angelockt. Die Siegerin, eine ngeſtellte 
Galerie Lafayette machte den Weg in 41 Minuten und 15 Sekunden. 

iſenbahnunglück in Pennſylvanien. In der Näbe aon 
Atlant, n Staate Pennſylvanien, ſind zwei Güterzüae zu⸗ 
ſammengeſtoßen, wobei drei Perſonen getötet und drei 
ichwer verlezt wurden Der Sachſchaden iſt bedeutend. 

Ein Umoklänfer, Zu einem aufregenden Vorfall kam es 
in der Nacht zu Montag in der Baverſtrabe in München. 
Ein 20jähriger Hausburſche, der aus einer Wirtſchaft ent⸗ 
jernt worden war, betam plötßlich einen Tobſuchtsanfall und 
ging mit ſeinem Meſſer auf verſchiedene ihm in den Weg 
kommende Perfonen los. Fünf Perſonen wurden von ihm 
verletzt. Als der Wütende die Lynckfuſtiz der Menge 
fürchtete, lief er, immer mit dem Meſſer drobend, in die 
Polizeiwache und ſuchte dort Schutz. Bet der polizeilichen 
Vernehmuns hat er bis jetzt jede Austunjt verweigert. 

Ein ſchauriger Fund. Aus Hamburg wird gemelbdet: 
Nördlich des Leuchtſeuers Auguſtenbof bei Norburg 
(Schleswig-LCitküſte, wurde ein Bovt ans Land getriteben, in 
dem man einen entſetzlichen Fund machte. Es enthielt die 
erſtarrten Körper zweier Knaben. Sofort angeſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren erfolglos. Die armen Kinder, die 
als Söbne eines Reſtaurateurs und eines Schiffers in Aa 
auf der Inſel Fühnen ermittelt wurxden, waren zum Fiſch⸗ 
H10515 ausgefahren und ſind vom Schneeſturm überraſcht 
worden. 

Dersuemmliunmngs-Araseiger 
Antelpen qür, den Jeriammlunesnatender werden mn die.e uht vargens üh jel 
der Meichuienen: um Spendbaus 4 acaen Verzahlume eieseen chnnen 
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S. P. D. Dienstaa, abends 7 Uhr: Fraktlonsſisung. 
Berein Arbeiter⸗Jugend, Heubude. Heute Mäbchenarbeitsabend. Die 

Mädels von Bürgerwieſen können daran teilnehmen 
DMV. Achtung! Streikende und Ausgeſperrte! Die Streikunter⸗ 

ſtützung wird gezahlt im Büro: Für Former und Dreher heute, 
Dienstag, von 3 Uhr nachm. ab. ür alle übrigen Kollegen am 
Donnerstag, von 3 Uhr nachm. ab. 

Arbeiterjugendbund. Dienstag, den 1= Dezember: Muſikabend im 
Heim Wiebenkaſerne. Notenhefte mitbringen. 

Arbciter⸗Radio⸗Gemeinſchaft. Mittwoch, den 2. Dezember, 
abends 6 Uhr, Karpfenfeigen 26, großer Saal: Mit⸗ 
gliederverſammlung. ortrag des Obertele⸗ 
graphenfekretärs Stahn über Telegrapie und Tele⸗ 
graphenapparate, ſowie Vorführung von Apparaten. 
Gäſte willfommen. Beitragskaſſierung. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzia. Mittwoch, den 2. Dezem⸗ 
ber. abends 7 Uhr. in der Handels⸗ und Gewerbeſchule: 
1. Bortrag von Dr, med. Eiſen: Verolktungen. 2. Ver⸗ 
nandübungen. Vollzähliges Erſcheinen notwendig. 

Der Kolonnenfüßrer. 
S.P. D. 4. Bezirk, Schidlitz. Mittwoch. den 2. Dezember, 

abends 6 Uihr, im Lokal „Friedrichshain“: Diskutierabend, 
Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Verſchiedenes. Der Saal 
iſt geheizt. Erſcheinen eines jeden Genoſſen und ſeder Ge⸗ 
noffin iſt erkorderlich. Der Vorſtand. 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Mittwoch, 2. Dezember, 
abends 6 Uhr, im Lolal „Friedrichshain“, Schidlitz, Karthäuſer 
Straße: Mitgliederrerſammlung. „Tagesordnung wird in der 
Verſammlung bekanntgegeben. 

Sattler, Tapezierer. Mittwoch, den 2. Dezember, abendg 
7 UÜbr. Mitgliederverſammlung im „Blanken Tonnchen“. 

Sozialiſtiſche Kindergruppe Ohra. Mittwoch, den 2. Dezem⸗ 
ber, nachmittags 4 Uhr, in der Sporthalle: Spielen. ů 

ShD., 2. Bezirl. Donnerstag, den 3. d. M., abends 7 Uhr, im 
Parteibüro am Spendhaus s: Wichtige Funltionärſitzung. Er⸗ 
ſcheinen aller Funktivnäre unbedingt erforderlich. 

Arbeiterjugendbund. Donnerstag den 3. d. M., 7 Uhr abends: 
Funktionärkurſus im Heim Wiebenkaſerne. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. 

Preßkommifſion. Sonnabend, den d. Dezember, nachmittags 5 Uhr: 
Reviſion. Im Anſchluß daran um 7 Uhr Sitzung in den Ge⸗ 

  

geftelt werden. ſchäftsräumen der „Danziger Volksſtimme“. 
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bunderktauſend Franken faſt gar nicht geſehen: ſie hatte das [ Zuſammenlebens immer mit Bleiſtift und Papier binter 

Der Spoieler 
4% Ersühlung von F. WI. Doſtoierveki 

Das winſt dn denn“ Wie dumm dbu bit! Ob, wi dnuim on biſtl“ rief Blauche, r Lachen untcrs Sens Aus ernitlich mit mir ſcheltend. „Ja, denn, ja. ia, wir werden deine sweihunderttanſend Frauken verleben, du wirit glück⸗ lich ſein wie ein König: ich merde dir ſelbit die Halsdinde knüpfen und ich mache dich mit Hortenſe bekannt. Senn unſer ganzes Geld verlebt iit, kommſt du wieder bicrbcr, die Bank zn ſprengen. Gas baben bir die Inden geſagt? Die Haupt⸗ ſache ißt der Mut., und den hait de und du mirß mir nuch mehr als einmal Geld nach Paris bringen Das mich be⸗ 
trifft, is will ich fünſaigtaufend Frank Reute, und dann. 

-Und der Generul?- frante ich fie. 
. Dir Sanerol. n meißt es ja. bolt jeden Tag um diele Beitteinen Qlnmenftranß für mich. Ich babe ihm abüichtlicd Selrbien, mir für beute die jeltennen Biumaen anzzuſuchen. Slermite wird zurückkebren and das Vögelchen iſt fort. mwüird nus racharInnen -mmce das wirn dn ichpn ſeben. 

äeenden, Ber wen Kant Ailen inr ibs Seseblene bier wi iner Aßtlen für ihbn besablen kam ich damals nach Paris. — 
Sechzehntes Kapitel. 

Iruntffurt nnd drei Tage ſpäter in Paris noch 
über fänfsigtanfend Srnnken, Pen ßie ſich Ubrigens nach Ber⸗ 
lauf einer Doche von mir rinlöſen Iieg, und Die verbleiben⸗ 
Den underttnufend Frants bringen wir zulammen burch, 
mein Süßling“ Sie nannie mich immer Sükling. Es 
in ſchwer ſich auf der Selt etwas Berechnenderes, Geizigeres 
225 Dorönſtellen, als die Sejien vom Schinge der 

Aber ænr ſoweit es ſich um thr eigenes Geid 
Sei ene Sunberttäniend Fraaken U 2 

Geld die ganze Zeit bei ſich und in meinem Poriemonnaie, 
das fie jeben Tag ſelbſt durchſuchte, fanden ſich niemals mehr 
als bundert Franken: meiſt waren es jogar weniger. 

„Ach. wozu brauchit du Geld?“ ſagte ſie mitunter mit der 
unſchuldigſten Miene. und ich widerivrach nicht. Dafür rich⸗ 

iete ſie juür dieje Summe ihre Sohnung änßerit hübſch ein. 
un? als ſie mich in das fertige Heim führte und mir die 
Zimmer zeigte, ſagte fie: „Siebſt du. was man mit Berech⸗ 
nung und Geichmack auch mit den fämmerlichſten Mitteln 
erreichen kann“ Dicſe Jämmerlichkeit belief ſich aber auf 
und fünfsistanſend Franken. Für die übrigen gaben wir 
zwei Bälle, d. hb. Abendgeſellſchaften, bei denen Hortenſe, 
Jiſefte, und Clẽupatre angegen waren.— Damen, die in vielen 
Beöiebungen bemerkenswert und durchaus nicht ſchlecht 
waręn. Bei dieſen zwei Geſellſchaſten war ich geßwungen, 
die überaus alberne Kolle des Hausherrn zu fpielen, reich⸗ 
gewordene, itnmpffinnige Kanileute, die in ibrer Flegelbar⸗ 
tigkeit und Schamlpñgkeit ganz unmöglich waren. zu be⸗ 
garüßen und zn unterhalten., dazn allerhand Seutnants, er⸗ 
kärmliche Hleine Anioren und Zeitungsſchnierer, die in 
mobernen Träcken, mit bellgelben Handichuhen erichienen 
And jo viel Eireikeit und Auiseklaſenbeit an den Tag legten, 
wie das ſogar in Setersburg undenkbar ere, — Und das 
will ichon viel ſagen. Sie unterßanden fich ivgar, über mich 
zn lachen, doch ich betrant mich mit Champagner und räkelte 
Rich den gansen Abend in einem der rüdwärtigen Zimmer. 
Alles das war m'r im böchiten Grade widrig. 

Das it ein Sühßling“, änßerte ſich Blanche über mich. 
—er bat zweibundertlanſend Frauks gewonnen nund hätte 
Ihne mich nität gerrußt. wie er ſie ansgeben foll. Später wird 
er mieder Sehrer werden: meiß niemans eĩine Steſle für ihn? 
Man muß etwas für ihn tun“ Ich nahm jetzt ſehr oft meine 
Zuflucht zum Ebamzagner, weil ich mich Schländig in einem 
Iuſtand tiefer Traurigkeit und änserßer Sangeweile befand. 
Ich lebte in der allerſpießbürgerlichten. främerhaftetten Ge⸗ 
ſellichaftsſchicht. wo ijeder Son berechnet uud verauſchlagt 
wird. Bianche mochte mich die erüen zwei Sochen gar nicht 
leiden. Ses merkte ich: mohl Hatte iie raich elesant aπnaffiert 
And knäpfte mix täslich felbi die Halsbinde. aber innerlich 
verachtezr e mich aus gunzer Secle. Ich kümmerte mich 
rirdt in geringften drrum. Ans Ae und Nieder⸗ 
Seben is 1ch nrich veprimzeis jesen Abess bersent iHan Gr, 
grben Ao ich TegekräSis leden Abens berrantf nnd Can⸗ 
daum kunen leruie [ber Dort ſehr Slecht getanzt wird:     

ihr hergehen und immer rechnen, wieviel ſie ausgegeben, 
wieviel ſie geſtohlen habe, wieviel ſie noch ausgeben und 
ſtehlen würde. Natürlich war ſie überzeugt davon., daß es 
zwiſchen uns wegen jedes Zehnfrankenſtücks zum Kampf 
kommen müffe. Auf jeden von ihr erwarteten Angriff meiner⸗ 
ſeits hatte ſie ſich ſchon eine Erwiderung zurechtgelegt: da ich 
aber keine Angrifſe unternahm, ſo widerſprach ſie in der 
erſten Zeit ſelbſt. Manchmal fing ſie an ungemein bitzig zu 
reden; wenn ſie aber ſah. das ich ſchwieg. ⸗ wobei ich mich 
meiſtens auf der Chaiſelongue räkelte und die Zimmerdecke 
anſtarrte, — geriet ſie doch in Erſtaunen. Zuerſt dachte ſie, 
ich ſei eben einſach dumm. „ein Süßling“, und brach ihre 
Erörterung kurzerhand ab, wohl in dem Gedanken: „er iſt 
ja dumm; wozu ſoll ich ihn noch darauf bringen, wenn er es 
nicht ſelbit begreift.“ Dänn aing ſie wohl fort, kam aber nach 
zehn Minnten wieder. Das geſchah regelmäßig, wenn ſie 
ganz unſtinnige Ausgaben gemacht hatte, Ausgaben, die un⸗ 
ſern Mitteln gar nicht entſprachen: ſo verkaufte ſie z. B. die 
Pfierde und eritand ein anderes Paar für ſechzehntauſend 
Franken. 

-Du biſt alſo nicht böſe, Junge?“ trat ſie auf mich zu. 
„Nein, nein! Du langweilſt mich!“ ſagte ich, ſie mit der 

Hand von mir wegſchiebend; das war ihr ſo neu. daß ſie 
lich ſofort zu mir ſeßte. b „ 

Siehſt du. wenn ich mich entſchloßßen babe, ſo viel zu 
bezahlen, ſo geſchab das. weil es ein Gelegenheitskauf war. 
Man kann ſie jederzeit wieder für zwanzigtaufend Franken 
verkaufen.“ 

Ich glanb's. ich glaub's. Die Pferde ſind herrlich und 
du baft jetzt ein prächtiges Gefährt; es wird dir zuſtatten 
kommen; genug davon.“ 

Du ärgexrũ dich aljio nicht?“ 
Borübet denn? Du tuſt nur klug daran. dir einige 

unbedingt notwendige Sachen anzuſchaffen. Das alles wirſt 
du ſpäter aut brauchen können. Ich ſehe ein, daß es für 
dich ꝛatiächlich notwendig iſt, auf. dieſem Fuße än leben; 
Enft mirit du es nie zu einer Million bringen. Da find 
nnjere hunderttauſend Franken nur der Anfang, ein Trop- 
fen im Meer.“ ü:Forticsuna iolgt.) 

——ñ 

  

li- ——ẽ —





-
 

E 

Wo iſt „K 1* geſunten? 
Schwierinc Taucherarbelten. 

Die letten Meldungen über die Verſuche der deutſchen Tieſſeetaucher, in der Nähe von Start Point das Wrack des cngliſchen Unterſeebootes „M. 1“ zu finden, geben nur ein 
ſchlwaches Bild von den Schwierigkeiten, mit denen die Ex⸗ pedition bet der Durchführung der von ihr übernommenen 
Aufgabe zu kämpfen hatte. Um von vornherein keine Illu⸗ 
ſionen aufkommen zu laſſen, muß darauf hingewieſen werden, 
baß es ſich zunächſt keineswegs um Bergungsarbeiten, 
ſondern um reine Taucherarbeiten handelt, für deren Dauer 
die britiſche Admiralttät, die die ſeemänniſche Leitung des 
Unternehmens hat. von Anfang an eine Mindeſtdauer von 
vler Wochen berechnet hat. Die Hauptſchwierigkeit liegt 
naturgemüß in der Unſicherheit über die vermutliche Unfall⸗ 
ſtelle. Wenn behauptet wird, daß der ſchwediſche Dampfer 
Vibar“, der zweifellos das Unterſeeboot gerammt hat, fo⸗ 
jort genaue Auſzeichnungen über den Ort des Zuſammen⸗ 
ſtoßes gemacht habe, ſo muß dem entgesengehalten werden, 
daß das Beſteck diefes kleinen Kohlendampſers wohl laum 
mit allzu, großer Präzlſion arbeitet. Jeder kleinſte Berech⸗ 
nungsfehler, ſo wird in der „Germanka“ ausgeführt, ergtbt 
dabel aber ſoſort Difſerenzen von mehreren Kilometern hin⸗ 
ſichtlich der vermutlichen linglücksſtelle. Auf jeden Fall liegt 
die von dem ſchwediſchen Dampfer bezeichnete Stelle inner⸗ 
halb der Fläche, in der die Admiralität füdweſtlich von Start 
Point auch heute noch ununterbrochen den Meeresboden mit 
Hilfe von Schleppgerät abſuchen läßt. Jedes feſtgeſtellte Hin⸗ 
dernis auf bem Meeresgrunde, deffen Größe ungefähr dem 
Wrack des „M. 1“ enlſprechen könnte, wird durch Bojen be⸗ 
zeichnet, und Aufaabe der deutſchen Taucher iſt es dann, an 
dieſer Stelle zu unterinchen, ob es ſich tatſächlich um das ge⸗ 
ſunkene U⸗Boot handelt. Die Nachſorſchungen an der erſten 
der ausgelegten Bojen ſind bekanntlich bisher erfolglos ge⸗ 
blieben. Der deutſche Taucher Kraft, der dabei in eine Tieſe 
von 70—80 Meter hinabſtieg, berichtete, daß der Meeresboden 
an dieſer Stelle aus Sand und Fels beſtehe und daß infolge⸗ 
deſſen das Waſier ungewöhnlich klar ſei. Zu berückſichtigen 
iſt aber, daß die Gegend von Start Point im Kriege geradezu 
ein Schlifsfriedhok geworden iſt, denn, wie aͤllgemein be⸗ 
kannt, liegen durt zahllofe Wracks von Schiffen, die von 
deutſchen U⸗Booten verſenkt wurden, möglicherweiſe aber 
auch Wracks verſchollener deutſcher Unterſeeboote Jelbſt. 
Dleſer Umſtand dürfte die Nachforſchungen nach „M. 1“ er⸗ 
ſchweren. Eine weitere Schwierigkeit beſteht in dem außer⸗ 
ordentlich ungünſtigen Wetter, das erfahrungagemäß gerade 
an dicſer Stelle und insbeſondere zu dieſer Jahreszeit auf 
der Hüöbe von Start Point berricht. Dabei iſt zu bedenken, 
daß bei ſchwexer See das Ausſetzen und Einbringen des um⸗ 
fangreichen Tauchgerätes — ganz abgeſehen voun dem ver⸗ 
ſönlichen Mut und Schneid des betreffenden Tauchers — 
kieſelben ſchwierigen techniſchen Manöner erfordert, als wenn 
bei ſtürmiſchem Wetter ein Boot zu Waſſer gelaſſen werden 
ſoll. 

Intereſſant iſt übrigens, daß von den Marineleitungen 
aller Länder, die U⸗Bovte beſiten. Anfragen wegen des 
deutſchen Tieſſeetnuchapparates eingelaufen ſind. Jeden Tag 
kann bei einer Marine ein Unglücksfall vorkommen, wober 
ein Ul⸗Bopt infolge Tauchpanne oder Rammens in eine Tiefe 
non mehr als fünfzig Meter ſinkt. die Mannſchaft noch zwei 
bis drei Tage am Leben bleibt und mit Unterwaſſerſchall⸗ 
lignalen oder durch Oelausſtoßen um Hiljfc ſignaliſtiert, olme 
daß ihr aber Hilfe gebracht werden kann, weil die gewöhn⸗ 
lichen Taucher höchſtens bis zu einer Tieſe von vicrzig bis 
fünfzta Metern hinabſteigen in dieſem Fall alio überhaunt 
nicht an das geſunkene R⸗Boot hberankommen können. Bei 
jolchen Unglücksfällen könnte allein der deutſche Ticffectauch⸗ 
apparat erfolgreich in Aktion treten. 

Die Kataſtropbe des „M. 1“ iſt übrigens die vierte dieſer 
Art, die England nach dem Krige betroffen hat. Aeßhnliche 
Unglücksjälle haben ſich bekanntlich in der lebten Zeit in den 
Vereiniaten Staaten, Italien und Japan ereigurt. 

Wyral iſt ſchick! 
Was der Kopenhagener Polizei — als welche, wie hier oft 

gerühmt, die Erneucrung der Moral aui ihre Sturmfahne 
geſchrieben und mit diefer iu erhobener Rechten ietzt alle 
Rachtklubs berennt, die Bürger, ohne Unterſchied des 
Grades der Ehelichtcit, um 12 Uhr ins Bett kommandiert 
und neulich einen Wirt beſtrafte, weil in ſeiner Teediele 
lrrit polizeilich genehmigtem Tanz] ein Herr dic Dame vom Niebentiſch aufforderte, indem nämlich die volisciliche 
Moral nur geſtattet, daß die Tiſchehbepaare unte jich tanzen 
-alfo, was der Kypenhagener Polizei tros ihres frommen 
Eifers noch immer nicht. mie der letzte Fall beweſſt. reiiin? 
gelungen iſt, bat Monſicur Poiret. der Schneiderkönig aus 
der laſterhaften Seineſtadt, der ſoeben Kopenhagen mit ſeinen 
Manucauins beglückte, mit einem Schlage fertiggebracht: 
Kopenhagen ſchwärmt nur für Moral. Lester Schrei: 
Morali Moral iſt ſchick. Die Dame, die auf Mondänität balt, träat Moral. Und jene Beiblichkeit, die ſich, wie man 
ſo ſagt, immer auf dem Laufenden hält, ſtürmt vom Strüget 
wes 0 U5 Pr 

2 viret zum erſtenmal: ein ſchwarzer, fetter Philoſoph in welsen Gamaſchen. Ich hatte gleich meine Eüſteren en. Im Foper traf ich eine befreundete Dame. Ich kenne die Schönheit ibrer Knie, vom Tennis⸗ vlatz her, wov doch in dieſem Zahre jede Dame, die eine Dame 
war, die Strümpfe gerollt frug bis zum Knötchel; ich kenne nrch mehr von ihr, wir lagen im Sommer im Badeſtrand von Marienlpn: aber die tieiten Geheimniſſe ihrer Schön⸗ beit enthüllten ſich., als ich ihr bier im Foner den Pels ab⸗ nabm — der Rückenausſchnitt.. Als ſie ſich ſeste, jchob ich ihr beſorgt ein Kiften unter, damit fie nicht zu kalt iaE. Sie lachelte⸗ Dieſer Franzoſe ſoll jehen, daß man in Kyopen⸗ hagen läingit weiß, was ſchick iß Uind der Franzoſe erichien anf dem Podinm, an der Hand führte er ieine Schöpſung, über eĩinem niedlichen franzößiſchen Manneanin. Wein Goti: Sie batte Buſen und batie Hüſten, die Schultern waren verhüllt. und gar die Knie, die Baden ſelbft. die Anöchel noch, veri Den nuter einem richtigen Roc. Mesbames, lagte Poixet. kier ſehen Sie das Reneßte der Mode. Eine Dame, gpie wirklich eine Dame ſg. eine mondäne, eine jchick Dame. bat Hente vorne was und hinten was, bat oben und umten was! Ein Erſchaucrn ging durch alle Srelen. So, denke ich mir. haben Savnnarolas Sorie die ſchine Köme⸗ n n Buße und Zerfnirichung Hingefeg Weine Nach⸗ Barin brückte ſich beichämt tieſer in das Sitpolker, um io ein wenig die Blöße ihrer Kücknändigkeit 5 perbergen. Als wir Wicder ani der Straße Handen. Jand ich eine gebrochene Düßerti⸗ an meiner Seite, fie in dir Knie geiunken. Io daß der Kocklaen nur einen balben Meter noch vom Boden entferat war. Das ann⸗ Sas nunHammelte ſie vergweifelf. Ich jelber war erichütter. „Sriterleben! ige Fran. 

   

  

den Anien ruiichte ße sum Sagen. 
AUm Säarhten Tage, in der Tennisballe. ich war gar nicht verrainders, als ich ſe in inem Nangendreß ans es treten ſcg. Denn ſie fff eine Dame. die wirklich eine Dammt ißt! 

E. B. 
  

wirklich io, als 9b der dreitunſend Jahre alie Kuabe die aller⸗ 
iien einer Seheinmifle enthünt habe: man fenmt feine 

  

Juwelen, man photograr biert ſeine Krone, man durchröntgt 
ſeine ſcnochen, uuin mißt ſeinen 6, Veirnraum. Nur eins kann 
man nicht ernründen: wie er tatſéchtich gcheizen hat. Ein 
wilder Wirrwarr von Liaten umgn dieſen tnar enhaſten 
stönig, aus vem kein Lihilologe den richtigen Ausweg zu jinden 
ſcheint. Geſunden zu haben freilich ſcheint ihn jeder, jeder 
ivenigſtens glaubt das Geheimnis der einzig richtigen Schreib⸗ 
weiſe dieſes N.amens zu lennen und in — je ausgefallenere 
Silben er die ungefähren Laute einfängt, um ſo feſter glaubt 
er ſeine Auforität, als gründlicher Aegyptologe zu feſtigen. Es 
bleibt als letzte Hoffnung die Ausſicht auf die Entzifſerung 

  

   

  

Auskunft darüber geben wird, ob das arme Opfer archäo⸗ 
logiſcher Leidenſchaft, Tutanlbamen, Tutanglamon, Tut⸗on⸗ 
kamun, Tutenthamen oder ſonſtwie geheißen hat. 

  

    ..—— —      

    
Ein neuer Kraſtpfiug 

mit großen, praktiſchen Verbeiſerungen für die Landwirt⸗ 
jchaft iſt von der deutſchen Kraftoflug⸗Geſellſchaft hergeſtellt. 
Er wird auf der zurzeit ſtattfindenden großen Automobil⸗ 

Ausſtellung in Berlin vorgeführt. 
  

Ein geheimnisvoller Selbſtmord. 
Auf der Spur eines Verbrechens. 

Die Berliner Kriminalpolizei iſt damit beſchäftigt, den 
Selbſtmord eines jungen Mädchens aufzuklären, der vor 
eehn Tagen unter geheimnisvollen Umſtänden erfolgt iſt. 
In der Nacht vom Bußtag zum Donnerstag ſprang die 
18 Jahre alte Kontoriſtin Anna Kragogcal um 2 Uhr von 
der Adalbertbrücke über das Geländer in den Luifenſtadt⸗ 
kanal. Die Feucrwehr konnte nur noch die Leiche bergen. 

Die Ermittelungen erngaben, daß das Mädchen etwa eine 
Stunde vorher. grgen 1 llhr, einen Kriminalbeamten ans 
einem Caſé augernſen, und ihmn mitgeteilt hatte, daß es ihm 
belſen woile, einen wegen Betruges ieflich geſuchten 
2ul Jabre alten angeblichen Kaufmann Fricdrich Hildebrandt 
zu ermitteln und feitzunehmen. Daßs Geſpräch war nur ſehr 
ichmer zu verſtehen, weil 

ſtäudig ein Mann daswiſchenſprach. 

Gegen 1· Uhr fam es mit einer Auiodroſchke vor der 
Wache des 14. Polizcireviers in der Kommandantenſtraze 87 
rorgejahren und reichte dem Wachhabenden zwei Brieſe und 
fuhr wieder davon. Ter wachbabende Beamte ſah nur noch. 
dan im Auto auch nach ein Mann ſaß. Der Kriminalbeamte, 
zür den die Briefe beſtimmt waren, iſt nun derfelbe, den das 
Mädchen kura vorher in ſciner Sohnung angerufen halte. 
Aus den Bricfen, in denen es mitteilt, daß es ſich das Leben 
nehmen wolle, geht bervor, daß das Mädchen ſie in dem noch 
unbekannten Café geſchrieben hat, während es mit einem 
Manne am Tiſch fan. ů 

Auffallend iſt nun. daß. wie Zeugen bekunden. um 2 Ubr 
als das Mädchen ins Waſter ſprang, ein Mann bei ihm 
itand. Dieler Mann machte keine Nettung ſuche. ſondern 
Lins weg. obne uch um den Vorgang weiter zu kümmern. 
Der Verdacht lieat nahe. daß das junge Märchen nicht frei⸗ 
willig aus dem Leben gcichteden iit und daß es die beiden 
Abſchier iefe unter dem Druck des unbekannten Mannes 
geſchricben hat. 

  

  

  

   

    

  

Der elwa 1000 Jahre alte Fuchsturrri in Jene, der s ve e, i½ Wi SerG Cæcrelrer des alten 
Barwerks erhelten Sleibr. 
  

  

   - runbte 
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des angeblichen Königsbuches, das ja wohl einigermaßen ſichere 

Etzsere Miwetker iber Sibenropa. 
3Zyllone und Sturmfluten. — Flugs-enge und Schiffe vernichtet. 

ů öů Viele Perſonen getötet. 
ö Die Kälte, die beſonders in Mittel⸗ und Norpdeutſchland in 
den letzten Tagen ſtark zugenommen hat, erzengte in Berlin 

einen Thermometerſtand von Minus 9,5 CErad. Ein Tiefdruck⸗ 

ü gebiet, das zur Zeit über England liegt, dürfte nach Süden 

ziehen, und nur ſeine Ausläufer werden in Deutjchland eine 

veringe Aenderung des Wetters herbeiführen: Schneejälle, die 

aber nicht ſehr erheblich ausfallen dürften, und eine Tempe⸗ 
raturerhöhung um einige Grade. 

Der plötzliche Temperaturfturz war in Südeurdpa, beſon⸗ 

ders an der ganzen Mittelmeerküſte, von ſchwerſten Unwettern, 
Seebeben und Sturzjluten degleitet. Unſere Korreſpondenten 

melden uns hierüber folgende Einzelheiten: 

Seit fünſzehn Jahren der erſte Schner. 

In verſchiedenen Teilen Frankreichs iſt Sonnabend 
und Sonniag Kälie und ſtarler Schneefall zu verzéeichnen ge⸗ 
weſen. In der Auvergne erreichte das Thermometer 15 Grad 
unter Null, die Schneedecke mißt teilweiſe 40 Zentimeter, ſo 
daß der Vertehr erheblich behindert iſt. Verſchiedene Kraft⸗ 
wagenlinien mußten den Vertehr einſtelen. Im Oſten Frant⸗ 
rcichs, in der Gegend von Naney, überſteigt die Schneedecke 
20 Zentmieter. In Lyon forderte die Kälte bereits zwei 
Todesopfer. Die Gebiete an der Niviera, wo vor einigen 
Tagen noch faſt ſommerliche Temperaturen gemeſſen wurden, 
haben einen ſtärleren Temperaturſturz erfahren. In Sankt 

aphael und Nizza fiel in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag ſogar Schnee, was ſeit fünſzehn Jahren nicht vor⸗ 
gelommen iſt. Die Kälte hat garoßen Schaden in den Blumen⸗ 
züchtereien angerichtet 

Scebeben in Süditalien. 

Süditalien und Sizilien wurden von einem Seebeben heim⸗ 
geſucht, das große Verwüſtungen hervorgerufen hat. So viel 
bis jetzt betannt iſt, ſind Menſchenleben glüclicherweiße nicht 
zu beklagen. In ſizilianiſchen Ortlchaſten, beſonders in 
Meſſina, wurden zahlreiche Häuſer beſchädigt und die Bevölke⸗ 
rung mußte vor den hereinbrechenden Fluten die Flucht er⸗ 
greiſen. In Poppuoli bei Neapel mußte die von den Fluten 
bedrohte Via napoli geräumt werden, da viele Gebäupe ein⸗ 
geſtürzt waren. Am Eingang des Golfs von Neapel ſcheiterten 
mhrere Boote. Ein großer Ueberſeedampfer lonnte erſt nach 
ſiebenſtündigen vergeblichen Verſuchen in den Hafen einfahren. 
Tie Nieerenge von Meſſina iſt für vie Schiffahrt geſperrt. Auch 
aus Spanien werden Unwetterſchäden gemeldet. 

In. Athen 40 Häuſer eingeſtürzt. — 12 Totc. 

Seit drei Tagen toben furchtbare Stürme über Griechen⸗ 
land und dem Joniſchen Meer. Selbſt im geſchützten Piräus 
ſind mehrere Segelichiſſe geſcheiteri. Zehn große Leichter ſind 
untergegangen. Mehrere Schiſſe haben ſich losgeriſſen und) 
haben durch Zuſammenſtoß ſchwere Beſchädigungen ertitten. 
Kein Schiif laun die Joniſchen Juſeln erreichen. Vom Golf 
von Patras kommen gleiche Meldungen über Sturm und Un⸗ 
fälle. Den Sturmkataſtrophen ging in Athen ein Wollenbruch 
voraus, der die kleinen Väche in wilde Ströme verwandelte 
und in dieſer waſſerärmſten Großſtadt Europas 12 Menſchen 
ertrinlen und 40 Hüuſer einſtürzen lien. Unter einem in 
ſcinen Fundamenten volllommen ausgewaſchenen und dann 
eingeſtürzten Neubau traten in die älteſte Zeit zu datierende 
nam ägyptiſcher Art behundette Mumien zurage. Der Platz 
wurde ſofort abgeſperrt und man verſpricht ſich die intereffan⸗ 
teſten Funde. 

475 Millionen Francs Sturmſchäden in Marollo. 

Die Morgenblätter berichten aus Marokko, daß dort ein 
Zyllon über Fes niederging und im Flugzeuglager fünf Appa⸗ 
rate zerſtört lowie die Halle eingeriſſen habe. Zehn dieſer 
Apparate jſeien beſchädigt worden. Im Lager der Fremden⸗ 
legion ſeien vier oder ſünf, nach einer Agenturmeldung ſogar 
wölf Baracken eingeriſſen worden, wobei drei Legionare ge⸗ 
lötet und etwa zwanzig verwundet worden ſeien. Nach einer 
weiteren Meldung ſollen eine große Anzahl Flugzeuge, dar⸗ 
unter ſünfzig Flugzeuge Moden Goliath, zerſtört worden ſein. 
Alle Telephonverbindungen ſeien unterbrochen. Nach einer 
Meldunn des „Journal“ ſollen achtzehn Flugzeuge völlig 
zerſtört und im ganzen ſechs Flugzeughallen eingeriffen wor⸗ 
den ſein. In der erwähnten Agenturmeldung wird ertlärt, der 
Schaden werde auf 445 Millionen Francs geſchätzt. 

  

   

  

Lasher in Verluftgefat 
Bogolinbow verarößert ſeinen Vorſprung. 

In der vierszehnten Runde ſesten die beiden Favoriten 
Bogoljubow und Lasker in Moskau ihren Siegeslauf ſort. 
Lasker gewann nach kurzem, ſcharfen Kampf die wichtige 
Partie gegen Marſhall. Die Eröffnung in dieſer Partie war 
ein Damenbauerſpiet. Bogoliubow ſiegte als Nachziehender 
über Spielmann. Auch dieſe Partie wurde ichon im Mittel⸗ 
riel eniſchieden. Torre dagegen mußte ſich mit einem 
Remis begnügen, und zwar gegen Grünfeld. Auch Capa⸗ 
blanca konnte als Nachziehender gegen Löwenfiſch nicht mehr 
als Remis erreichen desgleichen Tartakower gegen Gott⸗ 
hilf. 

Sonntag tam die fünjzehnte Runoe zum Austrag. 
Lasker, der gegen Löwenfiſch die weißen Steine führte, 
geriet in eine ungünſtige Stellung und ſchwebt in Gefahr, 
die Partie zu verlieren. Das Spiel wurde nach achtſtündigem 
Kampf abgebrochen, und zwar im Stadium eines Turm⸗ 
endipiels. in dem Löwenfiſch einen Bauern mehr und gute 
Gewinuchancen hat. Auch Torre fämpfite unglücklich. Er 
wurde von dem Engländer Yates geichlagen. gege den er die 
franzöſtſche Verteidigung gewählt hatte. Die Partie Bogol⸗ 
inboew—Subarew ſtand lange Zeit auf remis. 

Nach achtzig Zahren. 
Die furchtbarſte Polartragödie war unzweifelhaft der Unter⸗ 

gang der engliſchen Polarexpedition Franklin, die im Jahre 
1845 mit 129 Mann auf zwei Dampfern ausgeſahren war, uüm 
die „Mordweſipaſiage“ zu finden. Die Expedition iſt völlig 
verichollen; nicht ein einziger Mann kam zurüc, trotddem eine 
Reihe vn Siljserpeditionen nachgeſandt wurden. Nun hat der 
däniꝛche Forſcher Rasmuſſen auf jeinen Reiſen Estimos ge⸗ 
trofßen, die Auslunſt gaben über eine verunglückte Expedition, 
die nur die Franllinſche geweſen ſein tonnte. Ein Eskimo von 
der Pehy⸗Ban erzahlte: „Mein Vater berichtete uns oft von 
eimem Schiff, das ſie auf einer Seehundjagd im Eiſe zwiſchen 
Viktorialand und King⸗Billiams⸗Land in hilfloſem Zuſtande 
Lerroſſen harten. Tas Schiff war voll von toten Weißen, die 
en Krantheit Leftorten waren, denn Proviant war noch genuüug 
vorhanden. Seiter fanden ſie ein Boot mit jechs toten Weißen, 
und einise dehn Kilometer vom Schiſff entſernt' trafen ſie einige 
Seiße, die ſich mühiam über das Eis hinſchleppten, die ihre 
Sprach⸗ nicht vertehen konnten und immer nach Süden hin⸗ 
wicſen. Die Estimos gaben ibnen Seehundfleiſch, konnien 

iiknen aber nicht weiter helfen.⸗ Rasmuſſen iſt den gewieſenen 
Spuren nackgegangen und jand in der angegebenen Gegend 
zwei Graber Zeugſtücke bewieſen, daß hier Engländer be⸗ 
graben waren. Rasmuſſen glaubt, hier Gräber der Frautlin⸗ 1 Expedinon entdeckt zu haken. 

   



     
ſollte, ü is di ift 

berrägt, lerner bas det Weuennie von den⸗ äütgen Skeuern ů 10 Jahre Naturfrennde. 

dieſer beide r U 
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Veatane weun ogh, ch 1800, Guiden. in den Jabren Unter den Kulturorganiſatione
n der modernen Arbeiter⸗ 

Hansiger Nachridhfen 

ů N 
1024 und 1925 gezahlt hat. Weitgehende Stundun t bewegung nimmt die ſozialiſtiſche Wandervereiniaung 

g Ausdehnung des Weihnachtsdominihs. 
diefem Steuerpflichtigen das zuktäündige Sieueramt be⸗ „Naturfreund⸗ eine beiondere Stellung ein. Die Entwick⸗ 

ů 

i ůj i 
lung des mobernen Kayltalismus hatte es im Laufe der 

Wie uns mitgetellt wird, bat der Bezirt Danzig des gebers reien, 
Waheſelternercderne und ber Johyrzebnte dahin geb⸗acht, daß das Proletariat der Groß⸗ 

Reichsverbandes ambulauter Gewerbelreibender in ſeiner [Krankenkaſſe) betrugen in den beiden Jabren 1924 und 1025 ſtädte immer mehr der Katur entfremdet wurde und daß 

Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, ſich umfangreich am ůi 25 
ſelbſt in der modernen Arbeiterbewegung ſich in einzelnen 

Heihnochiedominiße9e 941t und zwar den geſemten wegger eat üich in cdieſem Falle alfo wiederum,, baß, die Ordarisaamcigteſt Veſtrehen bemertber mace,gegs Sösal 

Boeplud der Meſſehalle Sechul wiie ertagla⸗ Steuerberwaliung ſoweit auf be würtſcreſtercß Lase Rück: bürgertums anguiebe die Bergnügunasvereime Auſtug in 

ſtänden für Beihnachtsartikel allen Art zu belegen. Da⸗ 
ů ů 

boürgertums anzuſeben. Denen aber war ein Ausflug in 

durch erſährt der Danziser Weihnachtsdominik in der Meſſe⸗ Euersrgeer vie0 dee Sie e vur: chen die Natur gleichbedentend mit der, Gelegenheit außerhalb der 

balle Technik eine ganz bedeutende Ausdehnung. 
verkretbar war, und daß die Gründe für die finanziellen Stadt in einem Gartenlokal einen „tlichtigen, zu heben und 

Es wäre recht erſrenlich, men bei. dem bevorſtehenden Schwieriokeiten ganzemn anders zu ſuchen ſinb als in der eO waren niche nun eunM, Syiesürgertnven Jdinghochren 

Weihnachtamarkt auch die alte einbeimiſche Hausinduſtrie mit unrichtlgen hlenangaben behaupteten Ueberbelaſtung Sonniagen Des iungen tengt geſchmſicct als Pfinaſtochten 

ſich einen Plas und eine gewiſſe Geltung verſchalfte. Neben mit Steuern. 
mehr oder minder wankend vom Ausflus in die Natur 

  den geichickt und reichhaltig ft 
ſo⸗ 

ů 
heimkehrten. 

unden jollten auch eicehhemen Vlabler einesStele inden, die 
——— 

In dieſe Nachahmuna ſpietbürgerlicher Unkultur, haben 

ihre oit in dürſtiger Kammer und bei kardem Licht ſelb 
Die Chauſſee ohne Fußſteig. 

die ſozialiſtiſchen „Naturfreunde“ erfrenlicherweiſe Breſche 

geſertigte Ware dem Käufer anbicte 5 Wiel Wa jelbſe⸗ 
2** ů 5 geſchlagen. Ihrer Erziehungsarbeit iſt. es mit zu verdanken, 

bören vor allem die mit Glansva ie und Flin ors ge⸗ Ein Autounfall auf der Heubuver Chauſſee vor, Gericht. daß heute nicht nur wieder, größere Maſſen dos Großſtadt⸗ 

ſchmücdten Weibnachrspvramiden mis Tai Clittergold gie An einem Sonntag nachmiiiag m dune, wenderten viee vrotslariats ern der Schönbeiten der frelen Natur baauct 

üů aus Tannenzweigen, die Ausflücter auf ber Soerſtßeome Heubuve. Die Chauſſee iwerden., ſondern daß ſie ſie auch in eines würdigen Form 

früher recht beliebt waren, und viele Käufer fanden. Sodann fſchmal und ein beſondere 0 

l 
. Sod 

L Promenabenweg iſt nicht vorhanden. genießen lernen, Gerade in Danzia war dleſes Erziehminas⸗ 

aus Lanben Pilanmean die Drocggt als Schornnchufcniit Tie Funßaänger nahmen nun ihren Weg rechts an den Bäüumen, werk, notwendig. Hier gelang „ allerdinas ertt wahrend 

torem ic n. on Gerauſch., di ndlich die Waldteufel mit auf der Bankette. Plötzlich kam ein Auto von Heubude und des Krieges, im Herbſt 1915, eine Ortsgruppe der „Natux⸗ 

wucht u. br⸗ 1 3 hen U an 95 die man ſchon ſeit Jahren gar ſiberfuhr eine Frau, die ſchwer verletzt in den, Chauſſeegraben freunde“ zu gründen. Es waren damals in der Hauptſache 

ſich bt mehr zu ichen und zu bören. bekam. So mancher würde ſtürzte. Ter Kraftwagenführer H., der vies Auto lentte, iuht [answärtige, ſozialiſtiſche Arbeiter. die in der hiefigen Krieas⸗ 

ſi keitten üun che ſchlichten Erzeugniſſe. der Hausinduſtric Saber untelümmert weiter, angeblich hatte er gar nicht bemerit, induſtrie beſchäftigt waren, die jozialiſtiſche Wandervereini⸗ 

auch mitten im Trubel des grober; Weihnachtsmarktes in der daß er eine Frau üterfahren hatue. Von anderen Perſonen anng hier ins Lehen rieſen. nachdem ſie zu ihrem Erſtannen 

Meſſehalle wieder begrüßen zu können. 
wurde ei dann auſ den Unfall aufmerlſam gemacht, worauf er wahrgenommen hanien, wie ſehr gerade Danzias Umgebung 

—— ů 
umlehrte. Einen-Keugen, der ihn aufmerkſam machte, beleidigte für abwechflungs⸗ und genußreiche— Wandertvn

ren gecignet ift. 

ů 1 5 
er mit einem Schimpinamen., H. hatte ſich nun vor dem Am Sonnabend beging nun, die Danziger Ortsaruvpe 

Die Winterbeihilfen der Gemeinden. Schöffengericht zu verantworten, Er hatie an dem Tage (oren zchnſthe Geburtstaa. Auch darin zelate ſich dar ernſte 

13 übli 
ů 

Schnaps und Vier getrunken, was im Dienſt unterſagt iſt. Die Erzieherwille, der dieſer ſozialiſtiſchen Kulturorganiſation 

verlande aulbhrMünechnel
en s vieUnterßt bin Somencen Straße war frei, ſo daß er nicht genöligt war, dicht an die eigen iſt, daß ſie von dem ſonſt üblichen Feſtabend mit an⸗ 

eine Veihiſe leiſen in Geſialt von Nampralien Körtos ln Wrehn⸗ Vaumreihe heran zu fahren, Der Amtsanwalt beantragte eine ſchließendem Ball Abſtand nahm und eine proletaniſche VFeier⸗ 

. aunterial oder von Geld bierfür), In dieſem Jahne wehrten iich Gejängnisſtraſe von drei Monaten He die fahriaſſige Körper⸗ſtunde veranſtaltete. Um die, Auntgeſtaltung des Programms 

„einzelne Gemeinden gehen vle Wewährung von solchen Winter⸗ 
eleidigung. Die Bevölle⸗für dielen Abend hatte lich befonders die Berliner Genoſſin 

rong müſ An ihes SHicherheit uid Straße vor leichiſi I Traute N bemliht. di it ei Sprechchor Schö 

ihili ů M. 1% ein * ů rung müſſe in ihrer⸗ Sicherheit auf der ⸗ raße vor leichtſinnigen raute Nenmaun, bem üht, die mit einem prechchor ön⸗ 

iih er Emede des Aeietnie 145 Wer oenfals fües dis Mutofahrern geſchützt werven. Das Cericht ſprach den Maſlt der lanks „Großtadt“ wirknunsvoſt zu Gehör brachte. Der ge⸗ 

Rleinrentner eine Kimierdei ille ſord ute O die enfolla jür die ten e da hier nur ein unglüclicher Zufall vorliege. Mit der lungens Laarireſp dieſes Werkes bemies wieden einmal, 

währung elner Winterbei 5 h dis 0 am die Frage der Ge. Eache wird ſich noch die Veruſungsſtraſkammer zu beſchäftigen welche Wirkungs mit einem autgeleiteten und ſtraff diizipli⸗ 

Si un * à 8 i ert Abaich s e in der letzten haben. 

nierten, Sprechthor. erzielt werden können. Der vor kurzem 

izung des Sozialen Auai uſſes nochmals zur Disluſſion. Der 
——— 

gegründete Danziger Volkschor wartete mit einigen Liedern 

Senatsvertreter erklärte au Befragen, daß der Senat die Ge⸗ 
E 

auf Ch U 

i 
i 5 

ů hormeiſter Eugen Ewert zeigte auch mit. dieſem ver⸗ 

meinden aufgefordert habe, ſolche Wluterbeihilſen zu gewähren. Er 
Familie und Schule. 

hältnismäßig kleinen Chor ernent, was ein Arbeiterſänger⸗ 

habe auch die Gemeinden zum Vericht aufgefordert, inwieweit ſie Morgen, Mittwoch, abendß 756 Uhr, ſpricht ber Gen, Lehrer chor leiſten kann, weun gic von ernſtem künſtleriſchem   
dieſer Forderung entſproched haben. Du eger 14 Tugen glauöt per Holz im, Singlact, deht Petriichule im Rahmen ves⸗ Arbeiter- Willen baseelt iſt. Bedauerlich bleibt nur, daß auf dem Ge⸗ 

Senat, daß er. 4•2 Zuſammenſtellung der Verichte geten tame Von Vildungsaus:Muiſſes Alter obiges Thema. Da vos, Verhältnis—diet des Danziger. Arbelterveſangs noch immer eine de garoße 

ſeiten ſämtliche Parteien wurde zum, Ausdruck gebracht, daß be⸗ von Famiiie und Schule von außerordentlicher, icheichen für SZerſplitterung herrſcht. daß grödere künſtleriſche Leiſtungen 

züglich der Gewährung einet Winterbeihilfe mit, ollen. Nachdruckalle in. der ſoßialſſtiſchen b Dunmllondre. lätigen Cenoſten bisber nicht erßielt werden konnten. Bereichert wurde das 

an die Gemeinden herangetreten werden muß. Wo wirklich leine üilt, werden alle Ellern und, unktionäre auf dieſen Vortras Programm durch einige Reßitationen und den, Vortrag 

MWineibeibülß, gewährt werden kann, ſollle der Senat finanziell hingewieſen. Karten zu 30 Pf. an der Abendkaſſe. einiger Konzertſtücke auf der Orgel., die allerdinas für dieſe 

eingreifen. Vom Senatsvertreter wurde wonsuß hingewieſen, daß 
— — — 

Zwäcke nicht gerade ſehr geeignet iſt. 

behelen Oliva der Senat die Srage der Gewährung von Winter⸗ Im Neuen Paſſage-Theater il der mit großem Beiſal auf. Der gelungenen vroletariſchen Feierſtunde wäre ein 

ülen regein wird. —..— 
genommene Film „Mariza“ nach der Operette von Kalman beſſerer Beſuch durchaus zu wünſchen geweien. 

Mie Steuerlaſt des Herrn Freiwald 
um eine weitere Woche verlängert. ů 

Eine Erklärnna des Senats. 

Ufa: „Der Mann der die Ohrfeigen belam, *gelangt ab 1. Dezember 

Der Rechtsbeiſtand des Pächters der ſtädtiſchen Ziegelei Neufusde. 
CofrHπ1 Fehnönmpiese 

bis einſchließlih „10. Dezember in den Uu. „T.-Lichtſpielen am Haupt⸗ 

in Zoppot hat in dev, Danziger Preſſe die Mitichuld an der 

„ bahnhof zur führung. Die, „Tragödie eines Clowns“ iſt vom 

ſowiergen ace, b. veSers Sreiwald Heraten. it, aul die Mülinoch, ben 1. Hetenber, nechellran . 40 beionnten Salhen Regiſſenr Vilivr Sichieenptdole d Wühnen⸗ 

phen Steuern ge ben und behauptet, E err ci * 
ů 

werk Leonid Andreſews inizeniert worden. Die Hauptrolle deslowns 

wpclbs Sganze Sienerlal in zue Jubren 12000 Wnthen Mür ena en M t b kkn ſpielt Leon Chaney, während die übrigen Rollen von Norma 

betrage“. Der Senat bat dieſe Bebauptung, auf ihre Rich⸗ 

Chearer, John Gilbert und Tully Marſhall gegeben werden. 

tigteit hin nachprüfen laſſen und feſtgeſtellt, daß die geſamte 
„ g ů 

———ꝛß7rìu ˙ü
˙i 

Steuerlaſt des Ziegeleibeſisers Freiwald in Zoppot (Ver⸗ Eintrit;. Airoktsld Lhhnben Peeleh Giat ün ginder Verantwortlich ſür die Redaktion Fris Beber⸗ für 

mögensſteuer, Gewerbeſteuer, Einkommenſteuer, Umſas⸗ er Arbeilslolen baben ſreien une Inierate Anton Koole ſämtlich in Danzia. 

ſteuer), weiche er für die Jabre 1924 und 1925 zablen Veranſtaltei vom Soätaliſtiſchen Kinderbund. 
Druc und Verlaa von J. Gebl & Co. Danäia. 

„Der Mann, der die Ohrſeigen belam.“ Einer der größten und 

intereſſanteſten amerilaniſchen Filme, der Metro⸗Goldwyn⸗
Film der 
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Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die 

beitragspflichtigen Arbeitgeber, welche 3 und 
mehr verſicherungspfichtige Perſonen beſchäftigen 
die Krankenverſicherungsbeiträge für den Mona: 
RNovember d. J., bis zum 3. Dezember 1925 
unter Beifügung der Zahlungserklärung, 
ſowie unter Angabe der durch Rundſchreiben 
mitgeteilten Kontonummer zur Vermeidung 
koſtenpflichtiger Mahnung an unſere Kaſſe ein⸗ 
zuzahlen haben. 

Gleichzeitig nehmen wir Veranlaſſung, darau⸗ 
hinzuweifen, daß die Verpflichtung zur recht 
zeitigen An. und Abmeldung der Verſicherlen 
linnerhalb 3 Tagen nach Beginn und Ende der 
Beſchäftigung) auch für diejenigen Arbeitgeber 
jortbeſteht, die die Beiträge nach dem wirklichen 
Arbeitsverdtenſt abführen. Bei nicht recht⸗ 
zeltiger Abmeldung ſind die Beiträge nach wie 
vor gemäß § 47 unſerer Kaſſenſatzung bis zum 
Eingang der vorſchriftsmäßigen Abmelduna ‚ 
fortzuzahleu. (2022³3 

Danzig, den 30. November 1925. 
Der Vorſtand 

der Allqemeinen Ortskrankenkaffe in Oanzia. 
Jopengaſſe 52 Fein pr. 3121, 3457. 

    
     

   

    

  

Der Ausbauſund die Reguherung des Haupt⸗ 
entwäſſerungsgrabens auf dem Städt. Rieſelfeld 
werden als Notſtandsarbeiten hiermit öffentlich 
aus geſchrieben. 

Bedingungen ſind Pfefferſtadt 33/35, Mittel⸗ 
gebäude, Zimmer 19, gegen Erſtattung von 5 G 
erhältlich. Eröffnung der Angebote am Dienstag. 
den 8. Dezember vorm. 10 Uhr, ebendort, 
Zimmer 48. 

    

  

    
   

Städt. Kanalbauamt. 0 

Kriſtpoſt Danzig—Marienburg! 
Die Krafipoſtverbindung Danzig-Marienburg 

iſt wegen Unterbrechung des Fährbetriebs 
vorübergehend aufgehoben. (20255 

Danzig, 3½. November 1925. 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 

der Freien Stadt Danzig. 

  

    

Nur n0 

Besonderes 

    

      

    

Mittwoch, den 2. Dezember., abends 7.30 Uhr: Familie 
und Schule. Vortragender: Lehrer Holz. 

VVO 

ch Kurze Zeitl 
v Sebluh der, Varteilene uuclleh Autabusvesbincung vacbh dem Orobles Werder und der Daoslger iircseut, aach Prauet vnd Bohsasek, zevie Millseche and Scantigs nach Mariensee—Slrippau. 

  —...:...—————p 

Ich bin bei den Danziger Gerichten als 

Rechtsanwalt 

   

    Der Vortrag findet statt im Singsaal der Vetrischule 
Teipehmergebühr 30 Plennige am Hoenssplat:- — 

  

  

Karten sind an der Abendkasse erhältlich. 
   

  

Mittwoch 
nachimittags 

   
   

      

    

    

       
   

     

    

  
zugelassen. Mein Büro beſindet sich 

Hundegasse 93 
Telephon 7227 

Dr. jur. Willy Drum 

Studttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Dienstao, den 1. Dezember, abds. 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie II. 

Jugend 
Ein Liebes drama in 3 Aufzügen von Max Halbe 

Spielleitung: Intendant Rudolf Schaper. 
Perſonen wie bekannt. Er de gegen 10 Uhr. 

Mittwoch, 2. Dezember, abends 713 Uhr. Daue 
karien haben keine Gültickeit. Gianni Schie 
Hierauf. Arleechino Ein theatraliſches Capꝛircio 

ELoge,, Zur Einickeit“, Neugarien & 
KMittwoch. nen 2., u. Donnerstag. den 3. Deremher, 

ů 7½ Unr: 

zwei lustige Abende 

eplessor Hareal SaLz er 
Emziges Aufireten: 

Ne½es Progremmt 
(Keitersts Meistersiucce) 

Das Helterste vom Reiterenl 

137⁰j3    

  

     

  

   

   
    
   

   

  

      

  

        

     

     

    

          
     

Glänzende Ausstattung 

Es Atoſlen ktniges wenen — 2, 0 

Zu herabgesenten gewohntichen Eintriitspre'sen 

Das groſfe Ereignis für Danzigl 

Iräu Mariie 
Nach der welibekannien Operette von Käman 

Jedermann ist begeistert 

Mit Hechtdergrönte Saisonschlager! 

   

        

Febelhafte Besetzung 

Ueberall Bombenertelg . ausverhaufte Häuser 
Dazu: 

21 

Eie pfoldnalert! 

  

   
   
   

Kunstgewerb.. 

Welihnachts- Ausstellung 
Zeunghaus. Eingang Wollwebergasse 

  

Ausstellung und Verkaut von 

Handarbelter 
Handgetriebenen Metallarbelten 

    

    

brechsterarbeiten 

kerami* 2 .2•2 

  

Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
  
  

Brinekman 

Erneuerungsſchlußtermin 
(3. Klaſſe) iſt am 

4. Dezember 1925 
Die Lotterie⸗Einnehmer Danzigs 

Geonau 
Hundegaſſe 95 Jopengaſſe 66 Hl.-Gelſt⸗ G 83 

20236 

Schroih 

    
    

    

     

  

    

        

     

  

  

ganz beso 

(veben Lankofi) 

  

   

      

   

55D50ss%h%%% 

Leder 
beste Geschenkartikel 

Wäaren 
nders binig 

Paul Fleischmann 
Johannlsgasse 66 

Telephon Nr. 8183 

  

      
     

  

   

          

   

    

     

        

    

  

   

  

   

     
      
  

  -Vom Lchehn der Wessen bis ue Lacthrpf der Fererhllesen tetele die Mecizm dieses v.CrnütSelAcs Vimatse. . — e ene:—r, ütamine- üe r ErPechardrir behren.- — Klan inbelte vnd lachte u —— Lcben 

Kerten: 6 5.—, 3.50. 2.50, Stekplah fi 1.50 
bel Bermenn Lan, Langyasse 7l, undl an 
tder Ahendkasse. 

   
   
  

     

Das prachtvollste Schneeweiß 
Ee EE àe ½ SA n L 

SlI. neaher: Benebtes Weic- ad Waschmeer 
e - eiiee, 

  

      
  ů SustavEhms, l. Da E ESEReSlu Srer 

Gegründet 1997. Telephon 3478, 271. 

Aundlos“- 
SChriltiche Cæracbe, anfesrtlenI-Ch 

Decpverne Texun 

—— 

t 
SEErEI-eshAA Fabr. 
1⁴ E 

10 

binig zu verk. Inbenmis⸗ 
enßße 24, Seier (‚= SS5 

auch Spie:Seng r SeiL⸗ Srett SiSt Sse 88. 

  

  

Volkshimme. 

Alltere Aufwartefran 
für Kleinen Haushalt ſolort geucht. Offerten 
unter 4893 an die Geſchäftsſtelle der Danziger 

117277 
  

ecer ahicge Wit Logis u. Ko 
Eimermacherhof. Vorzu⸗ 
ſtellen v. 6 Uhr abends. 

Tüchtige Buchhalterin 
l Korreſpond. m. eigen. 

Huhr o. Gel, Such. 
r. Führ. v. Geſch.⸗Büt 

Amnfßtell. v. Bil., Erled. 
v. Korreſp. u. jonſt. kaufm. 
Arb. Ang. u. 4941 a. d. 
Exp. d. „Volksſtimme“. 

2 Bil eer 
bilig zu verk. (17 8420 
HeilSeik⸗Gaſie 63, part. 

Zigarren 
rin Uebert, 50 Stäck 
2,90 G. u. teurer verk. 
v. 11— Axpeng. I2. 1. 

Süruiſg 
Wunbezv. Schnisarb., fehr 
Ein erhalten. zu verkenf. 
SEEEr Marit 27, 4. 
Sieg. Alt⸗Danzh 

Sprife⸗ 1. Herrrszimmer 

  

  

  
  

      

    

lüſch⸗Sofa, 
Eimiiomen 

mit und ohne Bettkaſten, 
billig zu verk. (17 8600 
Ketterhagergaſſe 9 pt. 

Eichener, neuer Ankleide⸗ 
ichrank u. eich. Bettgeſtell 

zu verkaufen. (17 8430 
Möbeltiſchlerei Wolff, 

Frauengaſſe 36. 

Schreibmaſchinen 
gebr., gut erhalt., zu verk. 
Langgaſſe 32 1. (17 842 

kizkörbe k 
zu verlauſen (17 8410 
Langgarten 60, Hof. 

Kültrien⸗Hähne 
gute Sänger, 

die lest. drei. zu rerkauf. 
17 8100 Pum:o, Schidlitz, 
Zarthäuier Str. 37, 1 Tr. 

SAeg. Herrenanz., gut erh. 
Flüfchisfa und Seſſel 
120 G., 2 neue Beligeſt. 
Slit Matras⸗ 

  

  

      

  Si Sgarnitur, 2 Verige⸗ 
Di aSe. 0 
i. 137 SA 
Sersüädt. Sruben it, 1 l. 

  

H. ſau verkaufen. 

Volſterjachen 
aller Art kaufen Sie ſehr 
günſtig in⸗ der Polſterei 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 92. 

Nühmaſchinen 
mit langjähriger Garan⸗ 
tie kaufen Sie ſehr gut 
bei (17 8820 

Rimat, 
Sanggarten 42. 

üfett 200 G., 
Speiſetiſch 100 G.- 

gr. Plüſchſofa zu perkauf. 
Weidenguſſe 62, part. Iks., 
an Langgarten. (17 8850 

Eleg. ichwarzes eichenes 
Herrenzimmer 

für 600 G. zu verk. Wei⸗ 
dengafſe 62 part. U., an 
Langgarten. (17835 

Eleg. Damenmäntel 
a 50 Guld. zu verkaufen 
Breitgaffe 65, 1 Treyve. 

ſflammiger Petraleum⸗ 
kocher billig zu verkaufen. 
Kapitzli, St. Katharinen⸗ 

Achtungt (17 814 
Mrhr. Puppenſtuben billig 
zu verkaufen. Schidliß, 
Tarthänſerſtr. 34, Hof, b. 
Metzke. (17814 

Größere und klei-re 

Alkkumulgtsrey 
(²8⁰ 

   

   

  

  Pixikeritad 22, 3 Tr. 

* 

  
  
 


